












Gonchroniſtiſche
p 24 p J

n a a4 1 a4 A ar r aνò a
7

22 4 4 4T4

J
JT

Vornehmſten Suropaiſchen Reiche
und Ktaaten,

von Erſchaffung der Welt bis auf das jetztlauffende 1743. Jahr,

aus bewahrten Urkunden, mit beygefugten Anmerkungen,
Darinnen einige vorkommende hiſtoriſche Zweifel erortert,

und die beruhmteſten Gelehrten
dergeſtalt angefuhret werden,

daß, vermittelſt einer Tabelle, was zu einer Zeit merkwurdiges vorgefallen,
auf einmal uberſehen werden kan,

NRXXXIV SAaBeELLENentworfen,

und mit nothigem Regiſter verſehen
von

Theodor Berger, D.
Der Burgerl. Rechte und WeltGeſchichte offentlichen Lehrer auf dem academiſchen

Gymnaſio zu Coburg.

Coburg und Leipzig,
Druckts und verlegts Georg Otto, Hoch. Furſtl. Sachſ. Gemeinſchafftl. privil. Hof. Buchdrucker und Buchhandler.

Amwno 1743.
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Krb-Vrinzen,
KGherzog zu Wachſen, Julich, Sleye und Berg, auch

Sngern und Weſtphalen, Sand-Grafen in Fhuringen,
Marggrafen zu Meiſſen, Gefurſteten Grafen zu Henne

berg, Grafen zu der Marck und Ravensberg,

Herrn zu Ravenſtein,

c.

Weinem gnadigſten Surſten
und Kerrn.





Durchlauchtigſter Brb-Printz,

Gnadigſter Gurſt und Kerr,

s haben Gw. Fhoch-Kurſtl. Zurchl. ehemals meinen erſten Verſuch

einer ſynchroniſtiſchen Univerſal-Hiſtorie der mittlern und neuern Zeit eines

ſolchen gnadigſten Anblicks gewurdiget, daß meine wohlgemeynte Arbeit,

ſo ſchlecht ſie auch geſchienen, nebſt andern Schrifften zur Grundlegung Deroſelben

Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften gnadigſt beliebet worden. Da nun hierauf durch Gottliche

Fugung geſchehen, daß von Jeroſelben Durchlauchtigſtem Herrn Vater und
Durchlauchtigſtem Herrn Ketter, meinen gnadigſten Landes-Furſten und Her

ren, zu einen d'entlichen Lehrer der Burgerl. Rechte und der Hiſtorie auf Deroſelben

academiſches Gymnaſium allhier berufen worden, und ich meiner Profeßion, auch

was die Hiſtorie betrift, einiges Gnugen zu thun, mir ſofort angelegen ſeyn laſſen, die

altern Zeiten, wozu mich bey der erſtern Ausgabe des erwehnten Verſuchs anheiſchig

gemacht, auf gleiche Weiſe auszuarbeiten, dieſe Arbeit auch endlich zu Stande gebracht

worden; ſo habe mit der ungezweifelten Hoffnung mir geſchmeichelt, daß, wie die erſte,
alſo gegenwartige unterthanigſtr ZueignungsSchrifft einer gnadigſten Aufnahme wer

de gewurdiget werden; ja, ich habe nach meiner verbundenſten Pflicht dafur gehalten,

wenn von mir ſolche unterthanigſte Uberreichung unterlaſſen wurde, ſo mochte es das

Anſehen gewinnen, als hutte ich die nicht wenigen HochFurſtl. GnadenBezeu.

gungen aus meinen Herzen gelaſſen, und wurde ich ſolchergeſtalt der groſten Undank—

barkeit mich ſchuldig machen. Obſchon, an meinem unterthanigſten Ort, mehr als zu

wohl erkenne, daß auch die groſte Geſchicklichkeit ben weitem nicht den Zweck meines Ver

langens erreichet, und meine tiefſte Ehrfurcht, welche Ew. Hoch-Furſtl. Durchl.

ich zu bezeugen die Gnade habe, nur unvollkommen darſtellen kan. Ew. Durchl.

ſind



ſind durch den Furſtl. Glanz/ der SJE umgiebet, ſelbſt ein viel vortrefflichers

Muſter, als alle die Proben und Bemuhungen, ſo zu DERO duſſen ich niederlegen

mochte. Die Liebe zur wahren Weisheit, und die weiſeſte Anfuhrung zu derſelben

macht, daß Hohe und Riedrige mit Wahrheit bewundern, was maſſen eine ganz beſon
dere Reigung zu allen Wiſſenſchafften, ein unermudeter Fieiß, dieſelben ie mehr und

mehr einzuſehen; hiernechſt aber auch die angeſtammte Freundlichkeit, und welches der

Grund aller wahren Hoheit iſt, die ungeheuchelte Gottesfurcht in dem Furſtl. Gemuthe

auf eine ausnehmende Art herrſchen und hervorleuchten. Demnach lebe der untertha

nigſten Zuverſicht, es werden Elb. Hoch-Furſtl. Durchl. dieſe in demuthigſter.

Erniedrigung uberreichte Tabellen der geſamten Hiſtorie mit gnadigſten Augen anſen
i

hen, und dieſes mein Unterfangen nicht mißbilligen. Kan ich dieſes erlangen, und darh

zu Ew. HochFurſtl. Durchl. Gnade und Huld ich mich ferner in tiefſter Untern4
J

nem Leben ſeyn. Allezeit aber iſt, nach der mir obliegenden unterthanigſten Pflichi
thanigkeit empfehlen, ſo wird mir dieſes eines der gluckſeligſten Begebenheiten in men

mein inbrunſtiger getreueſter Wunſch, der OE RR aller Herren wolle EW. H

Furſtl. Durchl. zum hochſten beſtandigen Vergnugen der Durchl. Eltern b

immer hoher ſteigenden Ruhm, und bis in das ſpateſte Alter erhalten. Jn ſolch

wunſchenden und getreueſten Devotion werde Zeit Lebens beharren

Durchlauchtigſter Brb-Vrinz,
Banaodigſter Furſt und Kerr,

Sw. Gochfurſil. Zurchl.

Coburg, den 1. May,
1743.

unterthanigſttreugehorſamſter,

Theodor Bergt!



munn

Vorrede
zu dieſer neuen Auflage.

ndlich wird dasjenige Verſprechen, deſſen ich mich bey der Herausgebung
einer ſynchroniſtiſchen Hiſtorie, von der Zeit Kaiſer Carls des Groſſen
an bis auf das 172qſte Jahr, anheiſchig gemacht, erfullet. Gleich—
wie nun bereits damals feyerlichſt von mir erinnert worden, daß man
den Verſuch dieſer Hiſtorie uberhaupt nicht vor etwas vollkomme—
nes ausgeben konne; als wird ſolches auch ſofort bey dieſem Ver—

ſuch der alten Hiſtorie zum voraus nochmals wiederholet, daß das Werk keinesweges in
der Vollkommenheit erſcheinet, wie es mochte verlanget werden. Sintemal es auch
nicht in eines Menſchen Vermogen und Geſchicklichkeit ſtehet, dergleichen Werk ohne al
len Mangel zu verfertigen und zu Stande zu bringen, maſſen ein jeder, der nur ein we
nig in der Hiſtorie bewandert, zugeſtehen muß, wie ſchwer es halte, in den alten Geſchich—
ten etwas gewiſſes ohne allen Widerſpruch bey dem Mangel der Urkunden anundaus
fuhren zu konnen. Es iſt ein Verſuch, und wird eben darum verhoffentlich entſchuldi
get werden. Wir haben diesfalls die Bucher Moſes, als des alteſten Geſchichtſchrei
bers, zum Grund geleget, und daben den Shuckford ſowol als den Prideaux mit Nutzen
gebrauchet, als welche beyde unvergleichliche Manner ſich vor andern angelegen ſeyn
laſſen, und zwar der erſtere, eine Harmonie der heiligen und ProfanScribenten in den
Geſchichten der Welt zu zeigen, und der andere, die bibliſche Geſchichte durch die welt
liche zu beſtatgen. Esv iſt einmal gewiß, was wir in der alten Hiſtorie wiſſen konnen,
ſolches aus der heiligen Schrifft bewieſen werden muß, und ſo wenig auch dieſes, und ſo
kurz alles gefaſſet iſt, muſſen wir uns damit begnugen, weil alles andere Fabeln ſind,
welches auch der weltberuhmte Lehrer, Gundling, wohl erinnert: „Die weltlichen
„Scribenten, ſagt er, a) wiſſen von allen alten Sachen nichts, und was ſie davon lal
„len, das haben ſie entweder aus den Schrifften Moſes erbettelt, oder aus einer mit
„vielen Fabeln angefullten Tradition erfahren; und ob zwar aus ſolchen Fabeln eini
„ge Wahrſcheinlichkeiten hervor leuchten, und durch dergleichen Funken die Moſaiſche

35 Erzeh
a) in ſeinen Gundlingianis P. XXXIX. ę. XXI. p. zua. ſeqq. wie ſolches auch der Herr Offerhaus zu Groningen ſeinem

legio Hiſtorico. Chronologico mit mehrern dargethan, und auch ſonſt bey aller Gelegenheit die heilige Schrifft

Vorwurffe des in der ZeitRechnung begangenen Widerſpruchs gerettet hat.



Vorrede der neuen Auflage.
„Erzehlung emes Theils bewahret wird, ſo ſind doch obbemeldte Scribenten keine Zeu—
„gen, die man zuerſt aufſchlagen muß, ſondern welche alsdenn erſt anzuſehen ſind, wenn
„aus den Moſaiſchen Annalibus das wahre bereits deutlich, ſo viel moglich, vor Au—
„gen geleget worden., Und dieſes iſt auch von uns furnemlich in Anſehungder Chro
nologie geſchehen, worinnen wir dem Moſes und andern Hiſtoriſch-Bibliſchen Buchern
in ihren Geſchichten gefolget ſind. Und obſchon, was die ubrigen weltlichen Geſchichte
betrifft, ſo ſehr ſich auch der grone Jſaac Rewton bemuhet, die Chronologie in ein heller
Licht zu ſetzen, b) wir dennoch onters ein Jahr ſetzen muſſen, davor aber nicht allezeit die

Aa

32

Gewahr mochte konnen geleiſtet werden; denn wir ſind gar wohl von der Wahrheit
deſſen uberzeugt, was Iſaac Voſſius c) ſchreibt: „Sed neque temporum hic col-
„ligo minutias, cum ridicule mihi feciſſe videantur illi, qui horas ſingula
„annotarunt momenta, cum de integris ſeculis certi nihil affirmare potuerint.
Dahero dann diejenigen, welche die alte Hiſtorie ſich bekannt machen wollen, vor aller—
erſt die Bucher Moſes, als die Quellen aller alten Geſchichte, fleißig leſen und zum Grun
de legen ſollen, wodurch dann geſchehen wird, daß man, ob ſchon weniger, doch gewiſt
und wahre Rachricht von den alleralteſten Begebenheiten erlerne, und das wird bener
ſeyn, als vieles, und doch meiſtens ungewiß, aus den weltlichen Geſchichtſchreibern ſich

bekannt zu machen, welches alles, da es keine wahrhafte Erzehlungen ſind, ſich noch wohl
entbehren laſſet.

Es iſt im ubrigen, wie im erſten Verſuch allbereits geſchehen, die Geographiſcht

Ordnung beobachtet worden, wobey iedoch dieſes zu merken, daß man ſich genothiget
geſehen, in der VII. Tabelle den zten Art. und in der VIII. Tabelle den 2dern Art. von
Romiſchen Reich auf zweyen Columnen vorzuſtellen, worzu wir, des bequemern leſens
halber, veranlaſſet worden. Mit der XII. Cabelle aber hat die Ordnung in etwas
muſſen geandert werden, da mit Carl dem Groſſen eine ſo groſſe StaatsVeranderung
in Deutſchland vorgegangen, Deutſchland als den Haupt und erſten Articul zu ſetzen,
nach welchem alle folgende, und beſonders der Morgenlandiſche oder Griechiſche Arti
cul, in gewiſſe Ordnung muſſen gebracht werden. Hiernechſt konnen wir auch dieſes
nicht unerinnert laſſen, daß es, wie der Augenſchein auch ſofort zeiget, nicht moglich ge
weſen, mehrere Anmerkungen ſowol als Erlauterungen dem kurzen Hiſtoriſchen Texte
behzufugen, denn da durchgehends unſere Abſicht geweſen, die Univerſal-Hiſtorie kurz
vorzuſtellen, und zwar auf ſolche Weiſe, daß daruber geleſen werden konne, ſo haben wir
nur hie und da, ſo viel der enge und wenige Raum verſtattet, einige Stellen erlautert/
das ubrige aber eines jeden fernern Fleiß uberlaſſen wollen. Warum aber dieſe Uni
verſalHiſtorie vermittelſt der Tabellen, als das bequemſte Mittel, ſolche zu faſſen, vor
getragen, iſt bereits in der Vorrede erſter Auflage mit vielen Grunden dargethan und
ausgefuhrt worden, dahero man ſolche mit gutem Wohlbedacht wiederum nachſetzen
wollen, dabey nichts mehr gewunſchet und gehoffet wird, als daß dieſe gegenwartige Ar
beit dem Leſer ſo angenehm und nutzlich ſeyn moge, als die erſtere gutig aufgenommen
worden.

Wollen es kunftig meine Umſtande zulaſſen, ſo konte geſchehen, wie iederzeit mein
Vorſatz geweſen, daß auch der ubrigen machtigen Staaten von Deutſchland Hiſtorie
auf gleiche Art in einigen beſondern Tabellen, als ein Anhang zu dieſer UniverſalHi
ſtorie, ausgearbeitet wurde.

Vorredt
b) Siehe Hrn. Phil. Georg Hubners Auszug aus des Jſaar Newtons Chronologie der alten Konigreiche, 1741.
c) In Dedicat. Diſſ. de vera ætate mundi, ad Gottfr. Slingeland. Hag. Comit. 165ꝗ.



Vorrede
der erſten Auflage.

vj leichwie in einer jeden Wiſſenſchafft vornemlich darauf zu ſehen, daß derſelben Eigenſchafften
nund Grenzen wohl vorgeſtellet werden; alſo wollen wir bey Ubergebung einer ſynchroniſti
n ſchen Univerſal-Hiſtorie dieſes nicht auſſer Augen ſetzen. Dabey uns aber keinesweges auf
halten, wie die Hiſtorie ſonſten von audern definiret und beſchrieben werde; maſſen dieſes zu

unſermZweck gar nicht dienet, da dergleichen vielerley Beſchreibungen den Begriff der Sa—

zu faſſen, als viele andere wiſſen und geleſen haben.
Es iſt demnach die Hiſtorie, wenn ſie uberhaupt betrachtet wird, nichts anders, als eine Vorſtellung

und Beſchreibung merkwurdiger gottlicher und menſchlicher Dinge, die ſich an einem Ort nach der Ord—
nung der Zeit zugetragen. Wie aber alle Dinge viele Umſtande haben, nach denen ſie konnen betrachtet
werden, ſo iſt an dem, daß die Hiſtorie ſowol in Anſehung derer Dinge, die ſich zugetragen, als auch in
Anſehung der Art und Weiſe, wie ſie andern zu lehren und beyzubringen iſt, verſchiedentlich eingethei—
let werden kan.

Des erſtern wegen iſt wol die weſentliche Eintheilung von den Sachen, ſo in der Welt vorkommen,
herzuleiten; es herrſchet aber in der uns bekannten Welt GOtt und die Menſchen: GOtt entweder
durch die Natur oder durch die Gnade. Wie aber faſt unnothig anzumerken, was durch menſchliche Be.
gebeunheiten zu verſtehen ſey, indem wir hierdurch aller Menſchen Handlungen anzeigen, ſie mogen nun von
Regenten oder Unterthanen, Gelehrten oder Kunſtlern und dergleichen herrühren, es mag ein gemeines
Weſen oder ſonſten ein Reich und Herrſchafft, wie ſolches entſtanden, und wieder untergangen, betreffen;
alſo werden durch die gottliche Begebenheiten alle Wurkunaen der Natur ſowol als der Gnade angezei—
get, da dann jene insgemein die Naturliche und dieſe die Kirchen. oder ſo genannte Geiſtliche Hiſtorie
ausmachet.

In dieſer kurzen Beſchreibung iſt nun alles dasjenige, was die Hiſtorie nach ihrem ſonſt weitlauftigen
Bezirk in ſich faſſet, enthalten. Denn es hat ſich niemals in der Welt etwas merkwurdiges zugetragen,
welches man in dieſe Eintheilung nicht bringen kan. Waorbey aber wohlbedachtig erinnert wird, daß
durchgehends merkwurdige Begebenheiten verſtanden, mithin alltagliche und gewohnliche Dinge hievon
ganzlich ausgeſchloſſen ſind.

Nun iſt zwar unter den Gelehrten annoch ein groſſer Streit, ob die Hiſtorie als eine Wiſſenſchafft,
eine Erkanntniß, oder eine Kunſt ſoll beſchrieben werden: allein wir kehren uns an dergleichen SchulGe
zanke, daran wenig oder nichts gelegen, auch ſo bald nicht aufhoren mochte, gar nichts; genug, daß wir
unter der Hiſtorie, ſo in weitlauftigen Verſtande genommen wird, eine Erzehlung merkwurdiger Ge—
ſchichte oder Begebenheiten verſtehen.

Wenn aber bey Eintheilung der Hiſtorie ſowol auf die Sache und ihre Beſchaffenheit, die da
vorkommt, als auf die Art und Weiſe, wie ſie vorzutragen, zu ſehen iſt, ſo wird ſie in Anſehung der
Sache und ihrer Beſchaffenheit billig nur in die Staats und Gelehrten-Hiſtorie; wegender Ge
wißheit in die Wahre oder Gewiſſe, und Fabelhafte oder Erdichtete  wegen iht Wela ft

er eit u nig—keit in die Allgemeine, Abſonderliche und Beſondere, oder diejenige, welche von der abſonderlichen
wiederum nur ein beſonderes Stuck oder gar einzele Perſon abhandelt ferner in Aanſh d A

e ung er rtundWeiſe die Hiſtorie zu tractiren, in die Grund oder Grundlegungo-Hiſtorie wo nur die vornehm.

ſten



Vorrede der erſten Auflage
ſten merkwurdigen Begebenheiten ſchlechthin beruhret werden; oder in die zum Staats Recht
eingerichtete Hiſtorie eingetheilet, da man in der letztern diejenigen Umſtande und Urſachen, ſofernt
ſie einen beſondern Einfluß in die Regierungs-Geſchafte und ſonſten haben, und wie uberhaupt ein Staat
mit dem andern verknupfet, anmerket. Sonſten aber pfleget die Hiſtorie in die Geütliche, Weltlicht
und Gelehrte Hiſtorie eingetheilet zu werden. Wie aber die erſtere unter den beyden letztern allerdinge
begriffen iſt, und die Geiſtliche ohne die Weltliche, und dieſe von jener nicht getrennet werden kan;
alſo muß man ſich hierinn zu Zeiten nach der angenommenen Meynung richten, wo man nicht mit dem

Ehren-Titel eines Neulings will beleget werden.

Solchergeſtalt begreifet die allgemeine Geiſtliche oder Kirchen-Hiſtorie alles dasjenige, was der Re
ligion und des Chriſtenthums halber merkwurdiges vorgefallen, welche alsdann wenn es nur ein beſon

deres Reich, oder eine gewiſſe Zeit, oder auch nur eine Religion allein angehet, eine beſondere Kirchen
Hiſtorie genennet wird.

Hergegen die Staats- oder Reichs-Hiſtorie bemerket, wie die Reiche und Staaten aufkommen, und
was darinnen fur Veranderungen vorgefallen, und wo dergleichen Vorſtellung von allen insgeſamt gt

ſchiehet, heiſſet eine allgemeine, und hingegen, wo nur ein gewiſſes Land oder Zeit bemerket wird, eir
abſonderliche Hiſtorie; Gleichwie ſie ferner in Betrachtung der Zeit ſelbſten wiederum in die Altl

Mittlere und Reuere, und wegen der Lande auch uberhaupt in die Europaiſche, Aſiatiſche, Afti
caniſche, Americaniſche, und inſonderheit in die Romiſche, Deutſche, Spaniſche, Framo
ſiſche, GroßBritanniſche, Bohmiſche, Ungariſche, Polniſche, Rußiſche, Oeſterreichi
ſche, Sachſiſche, Hollandiſche, Schweitzeriſche, u. ſ. w. eingetheilet wird.

Die gelehrte Hiſtorie betrachtet uberhaupt, was fur merkwurdige Geſchichte mit der Gelehrſamkel
und den Gelehrten ſelbſt vorgefallen. Solchemnach merket die allgemeine gelehrte Hiſtorie an, wil

die Gelehrſamkeit aufgekommen und fortgepflanzet worden, wie eine Wiſſenſchaft aus der andern ent—
ſprungen, und was fur Schrifften von jeder vorhanden. Die beſondere hingegen beruhret nur dasjt
nige, was etwan dieſerhalb in einem gewiſſen Reich oder zur gewiſſen Zeit vorgefallen, oder da der Go—
lehrten Leben oder auch die dahin gehorige Bucher nur erzehlet werden.

Solte demnach alles dieſes angefuhrte nicht einen prachtigen Tempel vorſtellen, an deſſen Wandel
durchgehends des Allerhochſten recht wundernswurdige Regierung und Vorſorge, welche ſich dur chge
hends in ſeiner Kirche und in allen Reichen augenſcheinlich auſſert, abgeſchildert zu ſehen. Denn hier ut
het man, wie die Kirche Chriſti gleich dem vollen Mond ganz helle geſchienen, bald aber wiederum abgt

nommen und ganz dunkel worden; man ſiehet, wie dieſer und jener Staat aufgekommen, zum hochſtet
Gipfel geſtiegen, wieder gefallen und untergangen. Esurtheilen dannenhero diejenigen recht wohl, wl
che die Hiſtorie ein Auge der Weisheit und einen Spiegel der Gottlichen Vorſehung nennen, und kom
met wol nichts im gemeinen Leben vor, wobey die Hiſtorie nicht ihren Einfluß und Nutzen haben ſolte.

Da aber die Hiſtorie, und zwar die allgemeine, ſo weitlauftig iſt, daß man ohne einen Ariadniſche
Faden und Leit-Stern nicht wohl zurechte kommen, noch ſich hieraus finden kan; ſo hat man davor ge
halten, daß dergleichen Schwierigkeit vermittelſt eines Synchroniſmi am fuglichſten abgeholfen werdet
konne.

Dieſer Synchroniſmus iſt nun nichts anders als eine Art und Weiſe, die allgemeine Hiſtorie nat
der Geographiſchen und Chronologiſchen Ordnung dergeſtalt vorzutragen, daß alle derſelben vornehm
ſte merkwurdige Begebenheiten, welche in einem ieden Staat und Reich zu einer Zeit vorgefallen, au
einmal mit einem Blick konnen uberſehen werden.

Weil nun der Grund dieſes Vortrags allerdings auf der Geographie ſowol als Chronologie beru
het, ſo ſind beyde hochſtnothig, anerwogen eine Geſchicht, welche nicht vbemerket, wenn und wo ſie geſche

hen, mehr ein Gedicht als eine wahrhafte Geſchichte zu nennen iſt; Jedoch verſtehen wir allhier durch di
Geographie hauptſachlich die Ordnung, da jeder Staat oder Reich, wie einer auf den andern folget, i
einem beſondern Articul bezeichnet, und was dabey zu einer Zeit ſich merkwurdig zugetragen, angemel
ket wird. So viel nun zu einer gewiſſen Zeit Staaten und Reiche geweſen, und geherrſchet, ſo viel bi
ſondere Articul werden derſelben vorgeſtellet, daß alſo auf einmal aller Stagten und Reiche merkwurd
ge Begebenheiten vermittelſt einer Tabelle in die Augen fallen muſſen.

Waa) Wie ſolches Cellarius in Hiſtor. Univerſ. proœm. gener. p. m. i6. wohl angemerket hat: Eccleſiæ quoque res nolimus l
junctas a civilibus eſſe, quia neutra hiſtoria ſine altera perfecte cognoſci poteſt, ſed ſacra civilem, civilis ſacram jur

explanat: ſæpe ita inter ſe ſunt implicatæ, ut ſi demſeris alteram, interrupta lacera, quæ relicta fuerit, maneat.



Vorrede der erſten Auflage.
Was den andern Grund, als die Chronologie, betrifft, ſo iſt die Hiſtorie ſchlechthin ein Zeuge der

Zeiten und Erzehlung der vergangenen Dinge, und dahero mit einer ſchlechten Ordnung der Begeben—
heiten zufrieden, mithin wegen einer richtigen Zeit.Rechnung nicht ſo ſehr bemuhet.

Allein die Chronologiſche Wiſſenſchafft laſet es hiebey nicht bewenden, ſondern zeiget ihren unent—
behrlichen Nutzen, da ſie die Jahre ſelbſten, und derſelben beſondere Eintheilung aur das genaueſte an—
merket; obwol nicht zu laugnen, daß dieſe Chronologiſche Wiſſenſchafft noch in vielen Stucken ſehr un—.
vollkommen und ungewiß, zumal was in der alten Hiſtorie die Sonnen- und Monden-Jahre, wie
auch die Olympiadiſche Zeit-Rechnung betrifft. Jedoch wir ſehen hier mehr auf die Ordnung der Zeit,
als der hierbey vorkommenden Streitigkeiten ſelbſt. Daß aber dieſe ſynchroniſtiſche Lehr-Art aller—
dings ihren Nutzen habe, erhellet ſogleich hieraus, daß dadurch die allgemeine Hiſtorie um ſo viel deſto
leichter konne begriffen und eingeſehen werden, wenn nemlich ieder Reiche und Staaten merkwurdige
Begebenheiten in einen beſondern Articul, vermittelſt einer Tabelle, ſolchergeſtalt vorgeſtellet werden,
daß man alles auf einmal in Betrachtung nehmen konne. Alſo werden der Romer Thaten d ſafff

 uleodters zu einer Zeit viele Kriege an unterſchiedenen Orten und Theilen der Welt gefuhret, ohne Muhe,
vermittelſt dieſer nutzbaren Methode, betrachtet.

Will man wiſſen, welche mit dem Kaiſer, Carolus V. „zu gleicher Zeit in andern Reichen geherr—ſchet, ſo iſt dieſes, wie angefuhret, das leichteſte Hulfs-Mittel, da man auſſer dieſen erſt viele andere
Schrifften nachſchlagen, und mehrere Zeit dabey anwenden muſte.

Hiernechſt werden alle diejenigen Umſchweife und Wiederholungen gar leicht vermieden, die ſonſt in
der gemeinen Hiſtoriſchen Lehr-Art vorkommen, davon die Hiſtorie eines jeden Reichs ins beſondere vom
Anfange bis zum Ende vorgetragen wird, indem offters ſolche Dinge dabey vorfallen, welche zugleich
andere Reiche und Regenten mit angehen, und da dieſe in der Ordnung bey dem andern Staat auch be—
ruhret werden muſſen; dergleichen wiederholte Erzehlungen, wenn man ſich auch auf das bereits an- und
ausgefuhrte, welches doch offters wieder aus dem Gedachtniß gefallen, beziehen muß, ſowol unangenehm

als nicht dienlich ſind. Jſt wol jemand im Stande ſich den letztgefuhrten weitluft S ſ
igen pani chenSucceßions-Krieg beſſer und bequemer vor Augen ſtellen zu konnen, wenn er ſich nicht dabey dieſes ſyn—

chroniſtiſchen Vortrags bedienet?

Je leichter man auf ſolche Art die allgemeine Hiſtorie tractiren kan, ie gewiſſer wird ſolche dadurch
vorgeſtellet, indem viele annoch in der Hiſtorie, Genealogie und Chronologie vorkommende Zweifels—
Knoten ſolchergeſtalt leichtlich aufgeloſet werden knnen. Denn der Synchroniſmus zeiget unter an—
dern gar deutlich an, wie allerhand ſtreitige Fragen zu beantworte Z E Ob ſPolen u du

n ngarniemals das Deutſche Reich vor ihr Oberhaupt erkennen muſſen, welches wol dieſes behauptet, jene aber,
iedoch ohne Grund, nicht einraumen wollen.

Wie nun in menſchlicher Geſellſchafft nicht ungewohnlich iſt, daß einer dem andern im Guten ſowol
als Boſen nachzuahmen pfleget: ſo laſſet ſich dieſes auch vor andernut hhnh ſ

ner o en err chenden Perſonenund andern Staaten in einem ſnchroniſtiſchen Vortrag wahrnehmen Als HC
ugo apetus nach Ab—ſterben des Ludovirus V., Koniges in Frankreich, ſich auf den KoniglichFranzoſiſchen Thron geſchwun—

gen, wolte es die Werſowicenſiſche Familie in Bohmen auf gleiche Art verſuchen, wie es der unvergleich—-
liche Bohuslaus Balbinus in ſeiner Bohmiſchen Hiſtorie b) wohl bemerket.

Wem iſt aus der Hiſtorie nicht bekannt, daß wile in dem gelobten Lande zur Zeit der Creutzzuge,
zum Beſten der Pilgrimme, gewiſſe Geſellichaften und Orden aufgekommen, welche unter den Namen

ber Johanniter-Marianer- und TempelHerren bekannt worden, auch zu gleicher Zeit in Spanien der
Jacobs-Orden nebſt vielen andern nachfolgenden entſtanden

Und Guſtavus J., Konig in Schweden, als er geſehen, daß der Pabſt, Clemens VII., in ſeiner En-
gelsburg von dem Kaiſer, Carolus V., verwahrt gehalten wurde trug kein Bedenk

ſen, mit einerCleriſey, die ſich einer mehrerern Freyheit anmaſſen wolte, ſcharfer zu verfahren, und ihre Gewalt ein
zuſchranken.

Auch
b) In Epitome Hiſtorica rer. Bohemicar. Lib. II. c. XIV. p. i53.



Vorrede der erſten Auflage
Auch nur in den neueſten Zeiten hat man genug geſehen, wie der in Frankreich aufgekommene

Actien- und Lotterie-Handel, faſt alle ubrige Reiche zur Nachahme gereitzet. Dergleichen und meh—

rere Vortheile hat man ſich aus dieſem ſynchroniſtiſchen Vortrag zu verſprechen.

Ob nun wol nicht ohne iſt, daß dieſe Art, die Univerſal-Hiſtorie vorzutragen, von unterſtchie—
denen Autoribus, und beſonders von dem David Chytraus in ſeiner Chronol. Hiſtoriæ Herodoti Und Thucyd. c)
D. Budaus in ſeiner igoge Hiſtorico. Theologica d) Und Hrn. Prof. Schmeitzel in ſeinen Præcognit. Hiſtor. civil. e)
geruhmet werden, viele Gelehrte auch ſolche auf angeruhmte Weiſe vorzuſtellen bemuhet geweſen, deren
wir einige in der von uns von eben dieſer Materie t) gehaltenen Diſputation angezeiget haben; ſo iſt
doch dieſes dabey nicht zu verhalten, fallet auch einem ieden unpartheyiſchen Leſer ſogleich in die Augen,
daß alle angemerkte Autores eines Theils uberhaupt nur die Chronologie zu ihrem Zwecke gehabt;
andern Theils, ſo ja etwas von der Hiſtorie beruhret worden, ſolches mit gar ſehr wenigen Worten
geſchehen, zu geſchweigen, daß nicht alle Reiche und Staaten in ihrer Ordnung angezeiget werden.
Solchemnach haben wir nicht fur undienlich erachtet, angemerkten Mangeln durch gegenwartigen Ver
ſuch einiger maſſen abzuhelfen, wie nicht weniger hierdurch den Begriff der Univerſal-Hiſtorie keichtetl
zu machen. Worbey aber feyerlichſt erinnert wird, daß man dieſen Verſuch nicht vor etwas vollkom
menes ausaehen funne ſintomal in a

eννν jrero turzg ultiv weritig geruthen I2 Solte nunbey dein allen dieſer Vortrag, welcher nur ein Verſuch iſt, wohl aufgenommen werden, und einiaen
Nutzen ſchaffen, ſo ſoll auch das vorhergehende vom Anfang der Welt auf gleiche Weiſe mit der Zeit
folaen. Leipzia in der JubilateMeſſe 10

c) p. m. 13.
d) L. Prior. c. IV. XVII. p. ijo.
e) cap. J. art. IV. mom. J. IV. ſeq. p. 45.
f) De Hiſtoria Univerſali per Synehroniſmum tractanda ſ. XXV. Lipſ. r728.

LJ TAB.
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A S J E N.Die Erz-Vater a) vor der Sundfſluth.

Am Anfang b) ſchuff GOtt Hinmel und Erde, und zwar am ſechſten Tage den Jaht
Adam ec) und die Eva. Dieſe ſetzte GOtt in den kLuſtgarten Eden, insgemein das Paradies c) genannt, aus welchem ſie aber nach Ubertretung e) des der

welt
gottlichen Gebots wieder verſtoſſen k) worden. Eva gebahr hierauf zwey GSohne, den

Cain und den Abel, zwiſchen welchen bepden eine ſolche Feindſchaft g) entſtunde, daß Cain ſeinen Bruder Abel umbrachte b); Sodann gebahr Eva einen

andern Sohn, Seth genannt. 130.Seth i) zeugete hierauf den Enos, da er einhundert und fünf Jahr L) alt war, und lebte darnach achthundert und ſieben Jahr.
Enos zeugete im neunzigſten Jabr ſeines Alters den Kenan, und lebte darnach achthundert und funfzehen Jahr.
Kenan zengete den Mahalaleel im ſtebenzigſten Jahr, und lebte darnach achthundert und vierzig Jahr.
Mahalaleel, funf und ſechzig Jahr alt, zeugete den Jared, und lebte darnach achthundert und dreyßig Jahr.
Jared, einhundert zwey und ſechzig Jahr alt, zeugete den Henoch, und lebte darnach achthundert Jabr.

Henoch „funf und ſechzig Jahr alt, zeugete den Methuſalah. Weil er nun ein gottlich Leben dreyhundert Jabr gefuhret, hat ihn GOtt lebendig binweg
und in den Himmel 1) genommen.

Methuſalab, einhundert ſieben und achzig Jahr alt, zeugete den Lamech, und lebte darnach ſtebenhundert zwep und achzig Jahr.

Lamech, einhundert zwey und achzig Jahr alt, zeugete m) den
Noab. Als nun die Menſchen auf Erden ſich gemehret, auch die Kinder des Seth oder das heilige Geſchlecht, von der Cainiten Tochter gereitzet, ſelbige

au Weibern genommen, auch ſich mit ihnen vermiſchet hatten, und nach und nach von GOtt abgewichen waren; ſo kam die groſſe und allgemeine Sündfluth,

womit GOtt wegen der auf Erden uberbhand genommenen Bospeit, alle erſchaffene Creaturen, auſſer den Noah nebſt ſeinem Weibe und Kindern, achte zuſameibz6.

men, im Jahr der Welt 1656. n) vertilgete.

a) Hir machen billi den Anfang von den Eræ- Vatern, uelebe Gott ſeltſt u den erſten Hauptern des menſehlicben Geſehlechtt und æu Heerfuhrern ſeinet Volks erweblet; maſſen fie
nicht /o wohl, wie bloſſe Hauſvater, ſondern vielmehr als uirkliche Konige oder Purſten in ihren Familien, die ſich auch der Furſten Recbte in allen gebraucht, anzuſeben ſind. Und baben wir die

lielierſten Nachrichten von dem Urſprung der menſechlichen Geſchlechts in den gottiichen Buchern, die uu. Motes, der alteſte und vortiefflicbſte unter allen Geſehichtſchreibern binterluſſeu. Es
baben 2avar unter den Gelehrten einige in Zueiffel aieben wollen, ob des Moſes funf Bucher von iim ſelbſten geſehrieben; allein man ſetzet nebſt andern Grunden das Zeugniſs Jeſu und der Apo-

ſtel enteegen, welebe dasjemige, was ſie aus dieſen Bucbern augefuhret, ausch ucklich dem Moſes beylegen, wie ſolehes vor undern der gelebrte Engellander, Stilligfleet, in ſeinen Origin. ſacr.
ægrundilich dargethan; daraus aber derwegen nicht folget, daſs vor des Moſes Zenten muehts ſeye geſchrieben worden, genug, daſs æn deſſen Zeiten nichtr mehr vorhunden geweſen, J. des bet.
Hrn. M. Joh. Uſrich Treſenreuter, Dir. Adjunct. Progr: Artem ſeribendi ante diluvium fuiſſe inventam probabiliter probatur defenditur, Cob. 1733. Und aus dieſen Urſachen laſ-
ſen uir der weltlichen Geſchichtſehreiber ihre umichtige Erzehlungen fabren, und muſs man ſich tilſis vwundern, daß ſo viele Gelehrte von alleriey Nationen den Geſclachten vor der Sundfiuth

eine Erlæuterung geben wollen, wie unter andern aus J. R. C. hiſtoria V. T. anteäiluviana ex Gallorum, Anglorum, Italorum, Germanorum, Belgrrum ſcriptis collecta, erbellet. Wir
lleiben dahero vey den Moſaiſchen Nachrichten, deren Glaubwurdiekeit vor andern autgeſfühit Jo. Meyer de veritate ac divinitate hiſtoriae ac prophetiae Moſaicat, Hardev. 17o5. von wel-
cher und mehrern der M.oJo. Chriſt. Melhorn in Jeiner Erklarung der H. Schrift Alten Teſtaments J. Band, J. Stuck einen Ausnug gegeben ha-

b) Aoſes zeiget mit dieſem Wort die Gewiſiheit und li'ubrheit der Erſechaſffung der Welt an, ſ. J. Buch Moſ. J. 1. I neueren Zeiten hat ſolches inſonderheit Ad. Tribbechov in Diſſ. de
veritate ereationis mundi, prout a Moſe deſeripta noch weiter wider die Atheiſten u. a mi. eruieſen. Mebrere hieher gehorige Schriſften uni derfelben Auræzuge ſiehe in des beſagten Melhorn
L Band, II. Stuck der Erklarung A. T. rornemi. des D. C. S. G. O. B. F. J. Harmon. und angenehme Ordnune 2wiſchen den ſechs Schopffungs- Tagen &c., worinnen geseiget werden uwill,
et ſeye in der Hiſtorie von der Erſchaffunt, dem Fall und Flacb der Aenſchen mit der Erde und der erſten Verheiſſung ibrer Wiederverbeſſerung die Verænderung des Jahrs und eines jeden
Alounats deſſelben, nach ſeinen vornehuiſten Haupt- Eigenſchaften angedentet worden. WVann und æau vweleher Jabrageit aber die Welt erſchaffen worden? iſt unter den Geleluten ſehr ſtreitig.

Finige halten davor, eil die Welt nicht in, ſondern mit der Zeit geſchaffen uorden, ſo ſeye er vergeblich und auch unnothig eine Frage davon anxuſtellen. Hertegen andere behaupten, daſi ſie
allerdinge 2u einer gewiſſen Zeit, und 2war im Frublirg oder im Herbſt ibren Anfang genommen habe. Dite Frulingræeit wollen unter andern Gerh. Joh. Voſſius in Chronolog. ſacr.
Uagog. cap. V. VI. VII. p. m. 25. ſeq. uud D. A. Q. Ravinus iu ſeinem iJ2i. berausgegebenen wahren Alter der Welt ſowohl, als auch unſers Heilandes P. II. c. J. p. 66. ſq. deber be-

 erſen, weil Gott den Kindern Iſrael, als ſie aus Aegyptenland gefubret worden, durch den Moſes in ſeinem II. B. XII, 1. Befebi ertheilet, daſs ſie mit dem Monat Abib die Jahre anheben olten.
welcher dann in das Aequinoctiiun vernale einfallet, ſolebergeſtalt der Alluiſſende nicht vergeſſen, æu welcher Jabrizeit Er die Welt erſchaffen habe, auch keine Urſache augegeben, warum Er

den Anfang des Jabrs wollt verandert wiſſen. Und wenn mdtre, alt Aegid. Strauch in breviar. Cin onolog. Part. ſpec. Lib. IV. qu. IV. p. 253. gethan, die Welt im Herhſt erſchaffen vi
Jtyn daher beweiſen wollen, weil die Baume voller Fruchte geueſen, ſo ſeve dieſer keine Folge. Denn gleichwie Gott der Herr die erſten Menſchen, den Alum und die Eva. nicht als Kanuder eyſchaffen,
Iondern in volliger Statur, als ob fie ihre mannliche Jahre erreichet batten; alſo habe dem Allniachtigen auch gefallen, ganze baume mit ſamt den Fruchten aus der Erde hervorgutringen, da-
nut Menſchen und Vieh ibre Nahrune hatten. Jo. Edward, ein Engellander, ineynt in ſeinen Exercitation. critic. hiſtoric. p. 16. ſq: Gott habe den Anfung der Welt, uwie das Lnde der-
lelben den Menſehen verborgen ſeyn laſſen wolen. Wir machen uns dergleichen Streitigkeiten, die Moſes ohnehin als unnotbig weggelaſſen, nicht theilbaftig; Iſintemal der berahmite Fneellauder

Humphrey Prideaux in der Vorrede, das Alte und Neue Teſtament in eine Connexion mit der Juden und benachbarten Vollter- Hiſtorie 2an bringen, autdrucklieh ſaget. Daſs kaum
zwey Chronologi wegen des Jahrs von Erſchatfung der Welt uberein kimen. Indeſſen ſolgen urr in der Zeitrechuung dem berubinten Irilaudiſchen Biſchoff, Jac. Uſſerius, deſſcu Syſtema
lithero den groſtent Beyfall gefunden, und ware ſolchenmach apuietæo dieſes 1742. Jahr nach Chr. Geburth, fur das g746. nach Erſebaffung der Welt au halten, wie in dem Vorbericht der er-
liuterten Geſchichte der alten Zeiten angenierket worden. Hergegen Rivmus bebauptet, daſt ſeit der H'elt Erſchaffung nur g7ii Jabhre verlſloſſen wa

ren.c) Daß Adam vor andern AMenſchen mit einer groſſen H'iſlenſchaft und H'eiſibeit von Gott begabt geweſen, erhellet ſattſum duruust, ueil er den Thieren nach ibren Eigenſchaften Namen
beyæulegen geuuſt, ſ. J. B. Mot. II, 19. 20. dat: er aber derweten als ein groſſer Ueltweiſer, der alle Wiſſcuſchaften und Kunſte erfunden, vu verehren ſeye, iſt obne Grund, uie der hochgel. Herr

D. Jac. Wilh. Feuerlein in diſſ. de Philoſophia Adami putativa zerget. Wohl aber kan mit allem Recht behauptet werden, daſi er die Buehſtaben, die er ausnuſprechen gewuſt, auch iuit Figu-
ren abæeubilden, d. i. ax ſebreiben verſtanilen; denn obne dieſes ware ſeine Vollkommenbeit ſchlecht geweſen, v. Petr. Holmius in diiſ. de primævo Ge authentico charactere litterarum V. Teſt.
Herm. Hugo de prima ſcribendi origine univerſa rei literariæ antiquitate, Ultraject. 1733. Duaſis aber einige die von dem Adam erfundene Buchſtaben nach ihren Zugen und Geſtalt, da-
⁊von Chriſtian Breithaupt iu ſeiner arte decifratoria p. 6. dreyerlev Gattungen anfubret, baben ausforſchen und ererunden wollen, iſt, neimes: Erachtens, eine ſehr vergebliche Muhbe. Uberhaupt

Cob. 1738.

hievon ſ. ein miehrers in des D. Joh. Alb. Fabric. Codic. Pſeudepigr. V. T. p. 82s. uud Volum. II. p. iiq. desgleichen obenber. Herru Dir. Adj. Treſenreuter Progr. de ſcholis antediluvian.

d) Es haben vwar vei ſchiedene Getehrte, als Jo. Hipkinſon in deſeript. Paradiſi, Sal. van Till in Diſſ. Georraphico-Theologie. de Simm Paradiſi, P. Hardouin de la ſituation du Pa-
tadis terreſtre, ſich riele Mube gegeben, de wahrhafte Lage des Paradieſes aufundit en nuichen; allem Sam. Shuckford in der Harmonie der Heiligen und Profan- Hiſtorie in den Geſchib-
ten der Welt P. J. c. J. p. 50. ſq. merket ermge Urſachen an, warum miam keinen Grundrit von dem Lande, der vollkonimen nut des Moſes Beſchreibung uberein kame, vorſtellen konne. Indeſ-
ſen konnen mehrere Ausæuge aus allerhund hreher gehonigen Schrifien das LIX. und folgende stücke in des niebrber. Melhorn Erklarung A T nachreſeheu werl

t den.e) Da ſieh Adam von ſeinem Weibe, Eva, und dieſe vorher ſich vom Teuffel durch die Schlunge au einer ſthandlichen Abweichung von dem ausdrucklichen Getote Gottes verleiten laſſen,
 L. B. Moſ. Iii. D. Jo. Franc. Budd. Hiit. Eeccleſ. Per. J. ſect. I. XXII. p. ii. ſq. L. Tilem. And. Rivin. Diſſ. inaug de ſerpente tentatore, Lipſ. 1666. Den Ausæug hievon und anderer
ſiche beym Melhorn J. e. XCI. Stuck, p. 688. ſq. D. Joach. Lange aber in der Kirchen-Hiſtorie v 228. ſq. will es in cauſa Dei adverſus Naturalismum fur ſicherer halten, daſ es vom Teuf-
Jel ohne Bevhulfe der Schlangen geſchehen, ſiebe auch des N. Jo. Reinh. Ruſ ädiſſ. de ſerpente ſeductore non naturali, ſed ſolo diabolo, Jen. i712. Melhorn l. c. XCVI. Stuek, p. Jas. ſeq.
Die ubrige ſelæame Aleynnngen bieron ſnid au leſen bevm Bayle in ſeinem VOictionnire hiſtor. crit fub Fve

f) Vie lanee die erſten Eltern im Poradies geweſen, iſt nichte gewiſſer au behaupten. J. Bayle in nur beſuetem Dictionaire ſub Abel. Inadeſſen verdienen der Rivin. artige Gedanken, in
eben berubrtem Velt- Alter P. II. c. VIII. p. 10o4. aa er derſelben Auffenthalt auf drey Worhen ſetzet, nachgeleſen vu werden.

ð) Er war Abel ein Schafer, und opfferte Gott die Erſtlinte ſeiner Heerde; bingegen Cain, ſein Bruder, ein Ackermann, vid brachte ſeine Garben. Da nun Gott einen groſſern Gefallen
em des fronmien Abel Opfter beæeugte, als an des Cum ſeinem, ſo konte dieſer ſolches nicht leiden, ſondern ergrimmete und erſchlug ihn, ſ. J. B. Moſ. IV. So viel hat uns Gott hiervon uiſſen laſſen.
Da aber die Menſehen haben nmichr uiſſen wollen, ſind ſie auf allrhand Fabeh verfullen. Dus Hieroſolynutaniſche Targum balt davor, daſi des Cain und der Abel erſter Zank ein Religions. Stroit ge-
veſen, und als Abel behauptet, es wverde ein letates Gericht, ein Richter, eine Belobnunt fur die Frommen, eine Straffe vor die Gotiloſen ſeyn; ferner, daſi die Welt aus lauter Barmheraigkeit
Gotter ſeye geſchaffrn worden, und noch erhalten werde, ſo ſoll Cuin alles dieſer gelaugnet haben. Nicht minder erzehlet Eutychius, ein Patriarch u Alexandrien: Die Eva babe nut dem Cain

Noch eine Tochter, Namens Arzrun, und mit dem Abel eine audere, Namens Ovain, mithin alſo doppelte Zuwillinge gebebren. Da denn Adam eleich Villens worden, die Aarun an den Abel, die
Ouvnin an den Caimn an verbeyratben, der aber ſeine Zwillinge-Schuweſter Aurun, als die da ſchoner als Ounin geueſen, viel lieber genommen hatte. Bey der Hochseit hatten ſie dem Herru die

umbr
Osyffer, deren in der heiligen Schrift gedacht wird gebracht, und weil Gott der Herr offenbarlich den Abel dem Cain voigerogen hhc t  ſt daß er ſeinen Bruder

Nae te.em er or er eirngezeben,
8

ingen ſolte, welibes er auch getbhan, und darauf die ſchont Acrun mit ſich auf die Flucht genonmen. Anderer Erdichtungen vu geſe! Blillbab
»weigen, d. aye .c. u el.h) Cain wurde hiernuf wegen des Brudermords von Gott verfiucht, daß er auf Erden unſtat und flichtis ſeyn ſolte; iedoch, dumit ihn niemand wieder erſchluge, machte ibm der Herr ein

Zeichen, ſI. B. Moſ. IV, 15. IVas dieſes fur ein Zeichen geweſen, wird ſehr geſtritten; Shuckford J. c. p. G. bemerket nach der Grundſprache recht uobl, daſs er ein Zeichen geweſen, das den

Cain verſichert, uie ilm niemand todtſehlagen ſolte. Mit mebrern handeln hievon Herr M. Jo. Chriſt. Ortlob in diſſ. de Signo Cami, Lipſ. 17oi. und Herr Dir. Adj. Treſenreuter, in Progr.
de Signo, quod Deus Caino dedit, Cob. 1738. Bey ſolchen Umſtanden hat ſich Cuin von der ubrigen launlie ſeines aters getreunet, und den Grund au einer beſondern Hauſhaltung und
Regierung, wie auch Baunus der Stadte geleget, v. Chriſt. Thomaſ. in Cautel. eirea praecognita turisprud. Eccleſiaſt. c. IV. J. XVIII. p. ab. Deſſen in gerader Linie von ibm abſtammende
Nachkonimien werden J. B. Moſ. V, i7 23. wie folget, genennet: Hanoch, lrad, Mahujael, Methufael. Lamech der die Vielueiberey augefnngen Jubal Thubal ud N

2 oain u adma.i) Vas bier Joſeph. in Antiquitat. Jud. Lib. J. c. III. von den vweyen Saulen des Seth, deren eine von Ziegelſteinen, die andere aler von gemieiuen Fteinen geueſen ſeyn ſoll, auf eleben
dlie von dem Adam empfangene Nachricht wegen der Sundflutb den Nachkommliugen æum Beſten aufgeæeichnet worden wure, berichtet, wird billis veruorfen, und vielmehr wahrſeheinlicher da-

hur gehalten, daßt dadurch die awey ſteinerne Tafein des Moſes au verſteben ſnid, wie nur geruhniter Hr. Dir. Aäj. Treſenreuter in Progr. de fictis argumentis, quibus artem ſeribendi ante
diluvium inventam fuiſſe nonnulli voluerunt probare, Cob. 1738. mit beruhret hat.

K) ſ. l. B. Moſ. V, 6G. Hil nicht angeseiget wird, ob es fortlauffende oder volge Jahre, ſo fallt er unmoglich, die Leben«dauge dieſer Eravater, und anderer nachſolgenden Regenten auf eine
Lenaue Art, was die Monate, H'ochen und Tuge betrifft, anzugeben. Dann nicht 2u vernuthen, daſi der Ieræzvuter Seth, oder audere, eben volle einbundert und funf Jabhr alt geweſen, ohne daßʒ

an bedienen.
etliche Monate oder Tage aruber geweſen, oder daran gefehlet hatten. Duhbero wobl au merken, daſs die heilige Schrift durehgehends die Geuohnheit habe, nur runder und ganzer Zablen fich

1) Im Jabr der Welt 87. im 365. Jahr ſeines Altert. Im I. B. Moſ. V, 24. heiſſet et: Und er ward nieht mehr geſehen. eil in dem Buch Syrach XIIV, i6. ſtebet: Es ſeye geſchehen, daſt
er der Welt eine Vermabuung aur Buſſe wäre; ſo wird daher von unterſchiedenen Kirchenvatern, auceh noch ietzo von vielen Pabſtl. Lehrern dieſt Meynung eeheget, daſi aieſer Prophet nebſt
dem Elias am Ende der Welt wiederkonnmen werde, um das Evangelium wider den Antichriſt vn predigen. Daſs die Weiſſagung àes Henoch vom jimeſten Gerichte, die der Apoſtel Judas in ſei-

em Sendſcehreiben v. 14. i5. anfuhret, und wovon man ein mehrers bey dem Fabrie l. c. Vol. l. ſect. XXVI. ſeqq. Vol. II. tect. XXIX. ſqq. jmden kan, von Henoch ſelbſt ſehriftlicb aufgeſetæet
worden ſeye, bebauptet oftgerubmter Hr. Dir. Adj. Treſenreuter in Progr. de vaticinatione Henochi, fueritne ſeripta nee ne, Cob. 1739.

m) Nachdem Lamech den Noahl, von avelebem er J. B. Moſ. V, 29. Jagt, daſi dieſir ihn in ſemer Muhe und Arbeit auf Erden, dit der Herr verſlucht hatte, troſten würde, geaeuget baste,
kelte er uoch gqs. Jahr.

n) Iſaae Volſſius in diſſ. de ætate mund. p. m. 12.















































































Resgiſter
der vornehmſten Sachen.

T. zeiget die Tabelle, n. die Numer des Articuls, und not. die beygefugten

Anmerkungen, Gel. die Gelehren.

A.
inobel, warum er von ſeinem Bruder Cain erſchlagen worden, T. J.

e Deutſchen, daß Lichts
vi not. g) Fabeln davon, ibid.

keine Schlacht einlaſſen wollen, T. VI. n. g. not. c)
Ablaß:- Cramerey Tezels widerleget Lutherus, T. XXVI. n. 1.

Aborigenes, warum fie alſo genennet worden, T. IIl. n. u.
Ackerbau, wird von den Athenienſern, T. IIl.n.s. desgl. not b) dem Dio—

nyſius, Kon. in Portugall, wieder in Gang gebracht, T. XXIII. n. g. not. d)

Actien-Handel, erſtaunlich, T. XXXI. n 5.
Adam iſt mit einer groſſen Wiſſenſchafft und Weisheit von EOtt begabt

geweſen, aber nicht als ein Welt-Weiſer anzuſehen, T. J. not. c)
s wie er von der Eva, und dieſe von dem Teufel durch die Schlauge

verleitet worden, T. J. not. e)
wiie lange beyde im Paradies geweſen? T. J. not f)

Aemter, geiſtliche, ſollen nicht mehr von weltlichen Herren vergeben wer

den, T. XIX. n. J.Aera Hiſpanica wird in Portugall abgeſchaft, T. XXIV. n. 8. not. b)

Ageſilaus, deſſen unanſehnl. Geſtalt wird durch ſeine andern unvergleich

liche Eigenſchaften erſetzet, T. V. n. 6.
Ahasverus, dadurch wird Artaxerxes J. Longimannus, Konig in Perſien,

verſtanden, T. V. n. 2. not. b)
Alexander M. uberwindet den Darius Codomannus, Konig in Perſien,

T. V. 2. 4.
bauet eine Stadt in Aegyhpten, Alexandria genannt, ibid. n. 3.

nach deſſen Todt entſtehen unterſch. neue Reiche, ib. n. 4. A. B. C. D.
Altare, werden ohne Unterſcheid zerſtohret, T. XV. n. 16. not. a)
America, das nordliche, iſt nur durch eine See-Enge von der groſſen Tar.

tarey abgeſondert, T. Il. n. 1. not. h)
wird von dem Columbus entdecket, T. XXVI. n. G.

Andacht, in ihrer wird die fromme Ludomilla in Bohmen umgebracht,

T. XV. n. 10.
Annaten werden dem Pabſt zugeſtanden, T. XXVI. n. i.
Anſpruche, die von verſchiedenen Konigl. und Furſtl. Hauſern nach des

Kaiſers Carl VI. Tode auf die Oeſterreichiſche Lande gemacht worden,

T. XXXIV. n. 1. J. i6.
Antichriſt, wider dieſen ſollen Henoch und Elias am Ende der Welt das

Evangelium predigen, T. J. not. 1)
Apfel, mit einem vergifteten wird Sanctius J. Craſſus, in Leon vergeben,

T. XVI. n. 5.
Ararath, das Geburge, wo es gelegen, T. II not. b)
Arche des Noah, auf welchem Geburge ſie geruhet? T. II.n. i. not. b)
Archon, eine beſondere Obrigkeit zu Athen, wenn ſie auſgekomen, T. V. n. g.
Areopagus, ein Raths. Collegium, wenn es zu Athen aufgekom̃en, T. II. n.7.
Argonauten, woher ſie den Namen bekommen, T. IIl. n. 1o.

Argos, unter dieſen Namen find 10 Stadte bekañt geweſen, T. I.n. G. not. a)
Argwohn, aus ungegrundeten laſt Theodoricus, der Oſtgothen Konig, vie—

le rechtſchaffene Manner umbringen, T. X. n. 3. not. d)
Armee, eine faſt unzehlbare hat Xerxes, Konig in Perſien, zu ſeiner Zeit ge

habt, T. V. n.2.
Arminianer, kommen von Arminio her, T. XXIX. n. y.
Athenaiſche Spiele, wenn ſie angeordnet worden, T. II. n.7J.

Avignon, die Graſſchaft, kommt an den Pabſt, T. XXIV. n. J.
Auiſſatz, damit wird Froila Il., Konig in Leon, beſtrafet, T. XIV. n. not. d)

Austrage, wenn ſie aufgekommen, T. XXVI. n. 1.
Auſtraſien, welche Lande darunter zu verſtehen, T. X. n. G. not. b)

B.
Vart und Haar muſſen die Konige in Ungarn verſchneiden, T. XXIII. n. i2.
Baſtard, dafur wird Demaratus, Konig zu Lacedamon, weil er im ſieben—

den Monat gebohren, gehalten, T. V. n. not. a)
Bauern-Krieg, wenn er entſtanden, T. XXVII. n. 1.
Bauersmann, ein ſchlechter erhalt einen Sieg durch das Aufhalten der

Fluchtigen, T. XVII. n. 9. not. b)
Bolus, ein Name, welchen unterſchied. Regenten gefuhret, T. IIl. n.  not. a)

Beſchneidung wird von Abraham angenommen, als er 99. Jahr alt ge—
weſen, T. II. n. 1.

Bettler werden die Hollander genennet, T. XXVIII. n. y. not. b)
Bibel wird von Hugo des Caro in Eapitel getheilet, T. XXII. n.a. not. Gel.

n wiird in Schwediſche Sprache uberſetzet, T. XVII. n. ij. Gel.
T. XXXI. n.1J. Gel.

Biblia Complutenſia, befordert Fr. Rimenes mit groſſen llnkoſten, T. XVI.

n. 6. Gel.
Bibliotheck, die Heydelbergiſche, wird dem Pabſt geſchenket, T. XXIX.

n. 1. not. e)
Bilder-Verehrer werden vom Pabſt, Gregorius II. vertheidiget, T. xI. n 4.

desgl. von dem Patriarchen, Methodius, T. SIII. n. i2. not. Gel.
vom Kaiſer, Michael Balbus, aber ſehr angefeindet, T. XIII. n. 12.

Biſchoffe zu Rom, wie ſie nach und nach ſo hoch geſtiegen, T. R. n. 3. not. a)

 deerſelben Wahl, wie ſie in den erſten Jahrhunderten geſchehen,
T. X. n. 4. not. a)

aalllgemeiner Biſchoff.hat ſich Gregorius J. zuerſt genannt, ib. not. d)Bißthum, ſ. Stiffter.

Blenden, welches dem Bernhardus, Konig in Longobardien, vom Kaiſer,
Ludewig J., wiederfahret, T. XIII. n. 2.

Blind iſt Micislaus, Prinz in Polen, wird aber nach ſieben Jahren wieder

ſehend, T. XV. n. 14.
Blut--Bad zu Paris, T. XXVIII. n.4.

e izu Stockholm, T. XXVII. n. is.
Braſilien in America wird von Portugieſen entdecket, T. XXVI. n. 8.
Brennſpiegel, ob vermittelſt derſelben die Rom. Schiffs-Flotte von dem

Archimedes angezundet worden, T. V. n.J. not. c)
Brocardica, woher ſie ſo genennet werdeu, T. XVII. n 1. Gel.
Bruder-Mord will der Rechtsgelehrte, Papinianus, nicht entſchuldigen,

T. VIII. n. 2. not. g)
Bruder ſind einander von Natur zuwider, ibid.
Brunnen werden vergifftet, T. X. n. 12. not. d)
Vuchdruckerey, wenn ſie erfunden worden, T. XXVI. not. f)
deerſelben zoojahriges Jubilaum wird an vielen Orten geſehert,

T. XXXIV. not. a)
wird zu Conſtantinopel angelegt, T. XXXII. n. z.

Buchſtaben, deren Erfindung den Phoniciern zugeſchrieben wird, T. Il.

n. 4. not. b)
 der Griechiſchen Buchſtaben Urheber ſind Palamedes und Linus,

T. ſl. n. 8. not. c)
die erſten Slavoniſch. werden nach Rußland gebracht T. XXIIl. n.4-

Vvucher laſt Aelfred, Konig in Engelland, uberſetzen, T. XIV, n.7. not. g)
ESppbhilliniſche, werden dem Tarquinius Priſcus uberlaſſen, T. V.

n. J. not. a)
Bundniß, ein ſolennes, macht Ludovicus Germanieus mit ſeinem Bru

der, Carl dem Kahlen, zu Straßburg, T. Xlll. n. 1.
Bund, Achaiſcher, wenn er gemacht worden, T. V. n. 6.
Burgemeiſter, (Conſules) wenn ſie zuRom aufgekommen, T. V. n. J.
Burgerrecht zu verkauffen, wird den Athenienſern von den Romern nicht

geſtattet, T. VI. n. G.
Buſſe muß Kaiſer Heinricus IV. vor dem Pabſt, Gregorius VIIJ., thun

T. XIX. n. 2.
C.

Cain, warum er ſeinen Bruder Abel erſchlagen, T. J.not. g) Fab. davon, ib

 wirird wegen des Bruder-Mords von GOtt verflucht, T. J. not. h)
was ihm OoOtt fur ein Zeichen gemacht, daß man ihn nicht wit
der erſchluge, ibid.

 macht den Anfang mit Bauung der Stadte, ibid.
Calmariſche llnion der drey Nordiſchen Reiche, T. XXV. n. J. 18.

Campus Martius, was bey den Franken darunter verſtanden worden,
T. Xl. n. 6. not. e)

Candaules, ein Konig in Lydien, halt ſeine Gemahlin fur die ſchonſte in der

Welt, T. IV. n. 3. not. b)
Capo de bonna Speranza wird entdecket, T. XXVI. n. 8. not. c)
Cardinale, wenn ſie entſtanden, T. xVIl.n.z not. g)

bekommen ihre rothe Hute von dem Jnnocentius IV. T. XxXlIIl. n.J.
Carls-Bad, wenn es entſprungen, T. XXIV. n. 13.

Carthago, wenn und von wem es erbauet worden, T. IV. n 4.Cecrops, warum er Diphyes (bifrons) beygenamet worden, T. II. n 7. not.b)

Cham oder Ham iſt bey den Aegyptern unter dem Bilde des Jupiter Am
mon verehret worden, T. II. n.5. not. a)

Chur-Sachſen konimt an die Marggrafen zu Meiſſen T. XXV. n. 1.
Brandenburg an die Burggrafen zu Nurnberg von Hohenzollern /ib.

Clerlſey in Schweden ihr wird vom Pabſt die Ehe verboten, T. XAll.

n. iJ. not. d)
Codex Juſtinianus, wenn er herausgegeben worden, T. X. n. 2.

wird in die Portug. Sprache uberſetzt T. XXV. n. s. not.b)

eTCheocdoſianus, wenn er von dem Theodoſius Il. heraus gekommen/

T. IX. n. a. lit. A.Corper des Pabſts Formoſius wird in die Tiber geworfen, T. XIV. n. not. e)

2 2 SGrt. Adelberts wird durch ein Wunder im Gewicht leicht erfun
den, T.XVII.n.14. n. c)

Concilium iſt uber den Pabſt, T. XXV. n. 1.
5 zu Coſtnitz und Baſel, ibid.

 e zuu Trident, T.xXVII. n. 1. 3.
e Leateran. XXXII. n. 3.

Conclave, das Pabſtl. wird von dem Gregorius X. verordnet, T. xXIII. n-ʒ
Concordanz, Bibliſche, die erſte von dem Hugo de St. Caro gemacht,

T. xxll. n. 4. Gel.
Concordata Nationis Germanicæ, wenn ſie aufgerichtet, T. XVI. n..



Regiſter der vornehmſten Sachen.

Conſtantinopel wird von den Turken eingenommen, T. XXVI. n. 14.
Conſtantinus M., ob er am hellen Mittag ein Creutz geſehen, und dadurch

den Sieg erhalten, T. X. n. 2. not. a)
iſt ohne Grund, daß er dem Biſchoff zn Rom ſo viele Lande geſchen

ket, ibid. n. 3. not. c)
Conſules zu Rom, wenn ſie aufgekommen? T. V. n. J.
Coppenhagen, wenn es erbauet worden, T. XXI. n. rj. not. d)

leidet groſſen Feuer-Schaden, T. XXXlII. n. 18.
Corinthiſches Erz, wenn und wie es aufgekommen ſeh, T. VI. n.. not. a)

CreutzArmee nimmt 1204. Conſtantinopel ein, T. Xxll. n. 14.
CreutzZuge werden von Griechiſchen Kaiſern ſehr gehindert, T. XIX.

n. 12. 3. T. XXI. n. 13.
 waarum ſie unglucklich abgelaufen, T. X. n. 12. not. d)
Cyrus, Konig in Perſien, erlaubet den Juden wieder nach Jeruſalem zu

ruck zu kehren, T. IV. n. 2. C.
Czaar, der Name, wenn er aufkommen, T. XXVI. n. i5.

D.
Danaus, ein Regent zu Argos, hat go. Tochter, die er an ſeines Bruders,

Aegyhptus, 5o. Sohne vermahlet, T. IIl n. G. not. a)
Danemark, das Reich wird von Deutſchland zu Lehn genomen, T. XXI. nij.
Dardanellen werden angelegt, T. XXX. n. 12. not. a)
Decemviri zu Rom, wenn ſie aufgekommen, T. V. n.7.
Demaratus, Konig in Lacedamon, wird fur einen Baſtard gehalten, weil

er im 7den Monat gebohren, T. V. n. 6. not. a)
 wird dieſerwegen vom Thron verjagt, T. V. n. 6.
 nnacht ſeinem undankbaren Vaterland durch gewiſſe holzerne Tafeln

den von den Perſern wider daſſelbe beſchloſſenen Krieg bekannt, ibid.

Demoecratie wird zu Argos eingefuhrt, T. IV. n.7. not. a)
Denarius Petri in Engelland wird vermehret, T. XIII. n 8.
Deuealion, die zu ſeiner Zeit angegebene Waſſerfluth iſt nicht auſſerordentl.

ſondern mit des Noah Sundfluth einerley geweſen, T. II. n.. not. a)
Deutſchland, deſſen alteſten Einwohner ſollen von den Scythen herſtam—

men, T.Il. n. i.
2 waas fur unterſchiedene Volker daſelbſt in altern Zeiten bekannt

geweſen, T. IIl. n. i2. not. a-f) T. V. n. s.
dcſſen Gotter, T. IV.'n. u. not. a)

 liieſſen ſich vor Eintritt eines neuen Lichts in keine Schlacht ein,

T. VI. n. 8. not. c)Dictatores zu Rom, wenn ſie aufgekommen, T. V. n.7.
Dodecarchie, ein Ariſtocratiſches Regiment, wenn es in Aegypten ein

gefuhrt worden, T. IV. n. 6.
Druiden, Gotzen-Prieſter in Gallien, T. V. n 12. not. b)

E.
Ehe wird der Cleriſey vom Pabſt, Gregorius VII., verboten, T. XIX. n.

 desgleichen in Schweden, T. XXII. n. i7. not. d)
Ehebrecher wird von dem Garſias, Kon. in Caſtilien, ermordet, T. XVI. n. ß.

Ehebruch, darinuen wird Pabſt Johannes Xll. ergriffen, ibid. n. 3. not. d)
Eiche, die dem Gott des Donners gewidmet, laſt Bonifacius umhauen,

.xl. n.5. not. c)Elephanten-Orden, wenn er aufgekommen, T. XXl. n. in. not. e)
Elias ſoll am Ende der Welt wiederkommen, und das Evangelium wider

den Antichriſt predigen, T. J. not.l)
Engelland, woher es den Namen bekommen, T. XIlI. n. s. not. a)
Ephori, Aufſeher der Konige zu Lacedamon, wenn ſie geſetzet worden ſind,

T. IV. n. not. b)
Erbfolgs-Ordnung wird vom Kaiſer, Carl VI., in ſeinem Erz-Herzogl.

Hauſe errichtet, T. XXXI. n. i. not g)
Erdbeben zu Lacedamon, da viel tauſend Menſchen verſchuttet worden,

T. V. n. 6.Erz- Aemter des Reichs werden unter Otto M. bekannt, T. XVI. n. I. not. a)

Erz Biſchoffthum wird zu Wien aufgerichtet, T. XXXI. n. 1.
Erz, Corinthiſches, wenn und wie es entſtanden ſeyn ſoll, T. VI. n.5. not. a)

Erzſchenken-Amt wird Bohmen beygeleget, T. XXIII. n.n.

Erz. Vater vor der Sundfluth, T. J.
n E

ſind nicht bloſſe Haus-Vater, ſondern Konige und Furſten in ihren

Familien „T. l. not. a)
 warum derſelben Lebens-Lange, was die Monate, Wochen und Tage

betrifft, nicht genan angegeben werden kan, T. J.not. k)
von denen Mecthuſalah der alteſte worden iſt, T. J.

 Jooſeph kein verſchlagener Hofmann und Korn Jude geweſen, T. II.

n. 5. hot. c)
Evangelia und Epiſteln, Sonntagliche, bringet Paul Warnefridus in

Ordnung, T. Xll. n. 2. Gel.
Evangelium ſoll am Ende der Welt von dem Henoch und Elias wider den

Antichriſt geprediget werden, T. J. not.l)
Exarchat wird von dem Longobardiſchen Konig, Aiſtulphus, ubern Haufen

geworfen, T. XI. n. J.Eydſchwur wird vom Pheroces, K. in Perſien, gebrochen, T. X. n. not. a)

F

Fabeln, warum Cain ſeinen Bruder Abel erſchlagen, T. J. not. g)

der Himmels-Beſturmung durch die Rieſen, woher ſie entſtanden,

T. Il. n.i. not. )

Faction, die Tuſculaniſche, T. XIV. n.z. not. c] n. 3. not. a) c)
Fahnen, an ſtatt derſelben haben die Hunnen ein Friedens-Jnſtrument auf

die Stange geſteckt, T. X. n.. not. a)
Federmeſſer, damit wird Johannes Scotus von einem Schuler erſtochen,

T. XxllI.n.s. not. Gel.
Feigen, mit vergiffteten ſoll des Kaiſers Auguſtus Todt befordert worden

ſeyn T. VII. n. 2. not. b)
Feuer, Griechiſches, wie es zubereitet wird, T. XI. n.2. not. e)
Flagellanten, deren Urheber, T. XIX. n. 3. Gel. T. XxXIII. n. 3. not. a)
Flotte, unuberwindliche der Svanier, wird geſchlagen, T. XXVIII. n. 5. J.

 Slilber-Flotte wird genommen XRIX. n. 5. not. b)
Fluchen ſtehet einem Prinzen nicht wohl an, T. XXVII. n 3. b)

Formula Concordiæ wird zu Stande gebracht. T. XXVIII. n. 1.
wiird in Danemark nicht angenommen, ibid. n.

Conſenſus in der Schweitz, T. XXXI. n. 10.Franciſcaner-Orden, wenn er entſtanden, T. XXII. n. 2. Gel.

Franken ſind ein beſonder Deutſches Volk geweſen, T. VIII. n. 3. not. b)

Fridekulla, warum die Konigin, Margaretha, in Norwegen alſo genennet
worden, T. XX. n. ig. not. b)

FriedensJnſtrument wird an ſtatt der Fahnen auf eine Stange geſteckt,
und bey den Schlachten vorhergetragen, T. X. n. not. a)

Furcht, welche vor K. Stephan ll. in Ungarn ſo groß geweſen, daß man die
Kinder mit deſſen Namens-Benennung geſtillet, T. xx. n. i. not b)

Fußkuſſen der Pabſte, deſſen erſte Spuren, T. x. n. 4. not. b) xl. n.. not. c)

XxIII. n. 3. not. a)
Fußwaſchen der Armen bey groſſen Herren, wie es aufgekommen, T. xvn.

n. 4. not. b)
G.

Gallien, woher der Name, T. IV. n.i2. not. b)
 ſſſſen alteſte Einwohner ſind Deutſche oder Scythen, ibid. not. n)

deſſen Gotter, ibid.
ihre Gotzen-Prieſter heiſſen Druiden, ibid. not. e)

wiee es zur Romer Zeiten eingetheilt geweſen, T. VI. n.g. not. b)
Ganymedes wird ſeiner Schonheit wegen von dem Jupiter geraubet,

T. ll. n. 4. not. a)
Garizim, ein Tempel daſelbſt erbauet, T. V. n. 1.

witeder zerſtohret, T. VI. n. 1.
Gaſtfrey iſt Piaſtus, der deswegen zum Furſten in Polen erwahlet wor

den, T. xIII. n. 14.
Gaſtmahl, bey einem angeſtellten wird Sertorius meuchelmorderiſchet

Weiſe umgebracht, T. VI. n. 1o.
Gebeine Kaiſers Friedrich Il. werden in Bann gethan, T. xxIli. n. not. h)
Gebote, deren fieben GOtt dem Noah nach der Sundfluth ſoll gegeben

haben, T. ll. n.i. not.c)
wrile ſie heiſſen, ibid.

Geburge, auf welchem die Arche Noah geruhet? T. ll.n.i. not. b)
Gedult, eine groſſe erweiſet der Kaiſer Mauritius, da er ſeiner Gemahlin,

Sohne und Tochter Hinrichtung mit Augen anſehen muſſen, und dabey
die Worte: O HErr! du biſt gerecht ec. ausgeſprochen, T. x. n. 2, not. Kk)

Gefangniß, aus welchem Ferdinandus Gonſalvus, Graf in Caſtilien, ver—

mittelſt weiblicher Kleidung entkommet, T. XV. n. G. not. e)
Geiſtlichen wird die Ehe verboten, T. xiii. n. J.

 ſollen bey Toden-Beerdigung ſeyn, ibid.
deren Sitten will der Pabſt verbeſſern, T. XXxxII. n. J.

Geld wird bey den Aegyptern niemanden geliehen, der nicht ſeines Vaters
Leichnem zum Pfand eingeſetzet, warum? T. lIll. n5. not. e)

Geld-Schuld, gegen deren Erlaſſung die Grafen von Caſtilien ſouverain

erklaret werden, T. XV. n. G.
Geld-Strafe, womit der Unterthanen Verbrechen in Engelland beleget

werden ibid. n. 8. not. c)
Gelehrten Feind iſt der Griechiſche Kaiſer, Michael Balbus, T. xIII. n. i2.
Gelubd thut der Griechiſche Kaiſer, Baſilius, als ein Monch zu regieren

und zu ſterben, T. XVIIl. n.io.
Geronten, beſondere Obrigkeitliche Perſonen zu Lacedamon, wenn ſie ent.

ſtanden, T. W. n. 9. not. a)
Geſandten ſendet Heinrich lll. in Caſtilien an alle Puiſſancen in der Welt,

T. XXV. n. J. not. b)
ddae einer gefangen genommen wird, giebet er vor, daß wider das Vol.

ker-Recht gehandelt, T. XXxXII. n. 16. not. f)
Geſetz, ein ſchandliches, daß die Weiber gemein ſeyn ſollen, T. x. n. i. not. b)
Geſetze, wider welche Konig Jngo lll. in Schweden niemals gehandelt,

T. xIx. n. 16. not. a)
E.lrtchs Geſetze, T. xxI. n. 16. not. a)

bringt K. Caſimir lll. in beſſere Ordnung, T. XXIV. n. ij.
ein hartes Straf Geſetz in Schweden, T. XVII. n. is. not.ſ)
ein argerliches von Brauten, T. xIX. n 10. not. e)

Geſicht, ein tyranniſches, dergleichen der Kaiſer Phocas gehabt, dadurch

er alle Menſchen, die ihn angeſehen, in Furcht und Schrecken geſetzt,

T. x. n. 2. not. k)
Geſtalt, des Agefilaus unanſehnliche wird durch andere unvergleichliche

Eigenſchaften erſetzet, T. V.n. G.
Gewohnheit, eine beſondere der Spanler im Zutrinken, T. XVII. n. 6.



Regiſter der vornehmſten Sachen.
Gifft, damit wird Canutus lIl. Durus, Kontg in Engelland und Danemark

vergeben, T XVlIll. n. 4.
desgl. Popiel il. in Polen Vetttrn, T. XIII. n. 14. not. b)

Glaubens-Bekanntniß der Lutheraner wird zu Augſpurg auf dem Reichs

Tag ubergeben, T. XXVIl. n. 1.
Glocken zu taufen, von wem es herruhret, T. XVI. n. 3. not. f)
Gnadenwahl, woruber ein Streit in Holland entſtanden, T. XIX. n. 8.
Gotter, denſelben will Caligula gleich geachtet ſeyn, T. VII. n. 2. not. k)
 Diienſt wird von dem Numa Pompilius, K. in Rom, in Ordnung

gebracht, T. IV. n. 10.
ee welche die Deutſchen in altern Zeiten verehret, T. IV. n. u. not. a)
Gotzendienſt, will von dem Kaiſer, Lotharius l., den Sachſen wieder ver

ſtattet werden, T. XIII. n. i. not. g)
Gold, deſſen mehr als Silber unter den Leuten zu ſehen, T. XVII. n. G. not. a)
Grumbachiſche Unruhe, T. XXVIIl. n. 1.

H.
Haar, ſ. Bart.
Habdanck, woher dieſer Geſchlechts-Mame entſtanden, T. XX. n. 4. not. a)
Ham oder Cham iſt bey den Aeghptern unter dem Bilde des Jupiter Am

mon verehret worden, T. II. n. ſ. not. a)
Hamburg, deſſen Urſprung, T. XII. n. 14. B. not. b)

ſchreibet ihre Freyheit dem Grafen von Orlamunda zu, T. XXII.
n. 18. not. b)

Haß, einen unausloſchlichen, hat Hamilcar wider die Romer gehabt, T. V.

n. 7. not. b)
Hebraer, woher dieſer Name entſtanden, T. II. n.. not.f)
Heergewette ſoll Konig Heinricus Auceps eingefuhret haben, T. XV.

n.i. not. n)
Heerzuge, die heiligen, wenn und wo ſie beſchloſſen werden, T. XIX. n. 4.

wæeerden ſehr verhindert, ibid. n. 12. 13.
Hegira, der Mahometaner Jahr-Rechnung, wenn ſie anfanget, T. XI.

n. 2. Gel.
Heilige, der lelben Beſchreibung hat Simon Metaphraſtes zuſammen ge

tragen, T. XIV. n. n. Gel.
Henoch wird lebendig von der Erden gen Himmel genommen, T. J.
 ſoll am Ende der Welt wieder kommen, und das Evangeltum wider

den Antichriſt predigen, T. J. not. l)
Herodes Al., ob er ein Heyde oder Jude geweſen, T. VI n. 1 not. d)
Heuhaufen, in welchen ſich der Czaar, Baſilius, auf der Flucht vor den Fein—

den verbirget, T. XXVII. n. 13. not. b)
Hexen-Proceß ſoll in lingarn verbeſſert werden, T. XXXII. n. 12. not. a)
Hiſtorie, die wahre des Polniſchen Staats, fanget mit dem Fiaſtus an,

T. xlll.n. 4. not. d)
Hofſtaat Konigs Aelfred in Engelland iſt nach des Konigs Salomons ſei

nem eingerichtet, T. XIV. n 7. not. g)
Hoheprieſter zu Jeruſalem, T. V. n..
Holland wird fur eine freye Republick erkannt, T. XXIX. n. 8.

Hund, ein reudiger wird den Hunnen zum Schimpf von den Deutſchen zu
geſendet, T. XV. n. u.
eine Anzahl ſchoner Hunde und Vogel muſſen die Walliſer zur Jagd
liefern T. XVI. n. 8. not. b)

Hundshotlein werden an ſtatt menſchlicher Teſticulorum vorgezeiget,
T. XX. n. ii. not. a)

Hundtragen, darzu wird Herrmann, Pfalzgraf am Rhein, verdammet,

T. XXI. n i.Hungers-Noth und Peſt, auſſerordentliche, T. XIX. n..
Hunnen, deren oftere Einfalle in Deutſchland, T. III. n. 10.
2 weerden totaliter bey Merſeburg geſchlagen, T. XV. n. J.

J.

Jager, Actæon, wird von ſeinen eigenen Hunden gefreſſen, T. III. n. 9.

not. a.Jagd, welcher der Sanctius M., Konig in Spanien, ſehr ergeben, T. XVIII.

n. 5. n. c)
desgl. Johannes, Konig in Arragonien, T. XXV. n. 6.Jahrs. Rechnung von Erſchaffung der Welt iſt ungewiß, T. J.not. b)

Janus, warum er mit 2 Geſichtern vorgeſtellet wird, T. III. n. ii. not. e)

Jaſon, wird zur Reiſe nach Colchis veranlaſſet, um das goldene Vließ zu
erobern, T. III. n. io.

Jeruſalem wird vom Nebucadnezar zerſtohret, T. IV. n. 2. A.

»-Nhoheprieſter daſelbſt, T. V. n.
Jeſuiten laſſen ſich zu Mißionarien gebrauchen, T. XXVII. n. G. not. b)
Jeſuiter-Orden, wie er entſtanden, ibid. n.5. not. b)
Jeſus Chriſtus, der Welt Heyland, wenn er gebohren, T. VI. n.i. not. e)

it. n. 7.
Inquiſition, die Span. wird in Niederlanden eingefuhret, T. XXVIII.n.5. 9.
Inſcriptiones, alte, kan Camillus de Sylveſtris wohl erklaren, T. RXI.

n. 2. Gel.
Inveſtitur wird dem Pabſt von dem Heinricus V. abgetreten, T. XX. n. 2.

not. c) n. J.
Job, ob er in der Welt geweſen, und wenn er gelebet, T. I. n.. not. kx)

Joſeph iſt kein verſchlagener Hofmann, noch weniger ein Korn-Jude ge

weſen, T. Il.n.5. not. c)
Iphigenia, die Opfer von ihr ſind nicht unwahrſcheinlich aus der Geſchichte

Jephta erſonnen, T. III.n. not. q)
Jrmenſeul iſt dem tapfern Arminius zu Ehren geſetzet worden, T. VII.

n. 4. not. c)
Jſrael, der Kinder, Durchzug durchs rothe Meer, eine neue Meyuung da

von, T. II. n. .not.)
deerſelben Richter, T. III. n. 1.

 ſGonige, T. IV. n.a.
Jtalien, deſſen erſte Einwohner werden Oenotrier und Auſonier genen

net, T. Il. n. 10.
Juden geben vor, daß GOtt dem Noah nach der Sundfluth ſieben Gebote

gegeben, T. II.n.i. not. e)
weerden nach Babylon gefangen gefuhrt, T. IV. n.2. A.

derſelben Landpfleger und Hoheprieſter, T. V. n.
Judiſche Glaubens-Artickel hat R. Saadius Gaon gefertiget, T. XV.

n. 12. Gel.
Julianus Apoſtata, ob er eine Hand voll Blut gegen den Himmel gewor

fen, und die Worte geſprochen: viciſti Galileæ, T. IX. n.i. not. a)
Jungfrauen, mannbare ſollen deren 2 1000. gefangen worden ſeyn, T.

XXIII. n. is. not. c)
Jupiter, ein Name den faſt alle Furſten in den alteſten Zeiten gefuhret,

T. lli.n. 4. not. a)
Juſtitz wird in Deutſchland von dem Ludovicus Germanieus verbeſſert,

T. xlll. n. J.
e imn Ungarn von Bela IIl. T. XXI. n. 13. not. b)

Kk

Kaiſerthum wird von Otto M. auf die Deutſchen gebracht, T. XVI. n. 1. 2.
Kammer-Gericht des Reichs, T. XXVI. n. 1.
Keuſchheit, ſolcher iſt auch llaacius Comnenus, K. zu Conſtantinopel, im

Eheſtande ergeben, T. XIX. n. 13. not. b)
Kinder-Zucht wird durch dem Lycurgus, Geſetzgeber zu Lacedamon, wohl

eingerichtet, T. IV. n. y. not. a)
Kirchen werden ohne Unterſchied zerſtohret, T. XV. n. 16. not. a)
Kloſter, deren richtet der Abt Bernhardus zu Claivaux 160. auf, T. XX.

n. 4. Gel.
Kloſter-Lebens Heiligkeit veranlaſſet den Kaiſer Lotharius ins Kloſter Prum

zu gehen, T. XllI. n. 2. not. c)
Konige, Deutſche, ſollen zugleich Rom. Kaiſer ſeyn, T. XVI. n. 3. not. e)

deeren allemal zwey zugleich zu Lacedamon reglerten, T. IIl. n.7.

deren Hohelt wird zu Argos ſehr eingeſchrankt, T. IV. n.7. not. a)
oeertauſchen ihre Krone mit der MonchsKappe. Ramirus ll., K.

in Arragonien, T. XX. n.5. B. Ericus V., Konig in Danemark,
ibid. n. 16.
vier uberwundene laſt Seſoſtris, K.in Aegypten, ſtatt der Pſerde
an Wagen ſpannen, T. II. n.s. not. h)

Krieg der Griechen mit den Perſern, durch wen er verurſachet worden,

T. V. n. 5.
Kriegs-VBegierde, groſſe, bey dem Konig, Sebaltianus, in Portugall,

T. XXVIII. n. 6.
Kriegs-Fahne laſſet der Pabſt zwiſchen den Bildniſſen des S. Petrus u. Pau-

lus aufſtecken, T. XXXI. n. 2. not. b)
Kriegs-Ordnungen, derſelben Beſchreibungen werden dem Griechiſchen

Kaiſer, Leo VI., zugeſchricben, T. IIl. n. u. not. c)
Krone, die Ungariſche heiſſet die heilige, T. XVII. n. ii. not. d)

von ungeſauerten Brod, damit wird Petrus Il., Konig in Arrago-
nien, gekronet, T. XXII. n. ö. not d)

Kuſſen, Konig Stephanus Il. in Ungarn wird faſt zu tode gekuſſet, T.

n. ii. not.c)

L.

Landesherrliche Hoheit der Deutſchen Stande wird beſtatiget, Tab.
XxIX. n. J.

Landpfleger in Judaa, T. V. n. l.
Landwehr, Romiſcheh Uberbleibſel davon im Stifft Eichſtadt, T. VIIl.

n. 3. not. e)
Lehre, Chriſtliche, zu derſelben bekennet ſich Conſtautinus M., und beſta

tiget ſolche auf dem allgemeinen Concilium zu Nicaa, T. R. n. 2.
Uebling, dergleichen war Sejanus bey dem Kaiſer, Tiberius, Tab. VII.

n. 3. not. f)
Ueder machet Odo, erſter Abt zu Clugny, T. XV. n. 4. Gel.
Litthauen, das Groß-Herzogthum, wird mit Polen vereiniget, T. XV.

n. 16. T. XXVIll. n. is
Lowe, durch deſſen Erlegung Romanus zu Conſtantinopel ſich bekannt

machet, T. XV. n. i2. not. c)
Lowenſteiniſche Handel, T. XXIX. n. 8. not. c)
tugenfeld, daſelbſt wird Ludovicus J. Pius A. 833. gefangen, T. XII. n.i.
Luther, D., wird zu ſeiner Sicherhelt auf das Schloß Wartburg gebracht,

7T XXvillniee
deſſen Lehre in Sachſen eingefuhret, ibid.5 ẽ



Regiſter der vornehmſten Sachen

M.
Maccabaer, woher dieſer Name entſtanden, iſt noch unausgemacht, T.

VI. n. 1. not, b)
Mauſe und Ratten, von denen Popielus II. in Polen gefreſſen wird, T. AIll.

n. 14. not. c)
Mahlerey wird zur Zeit des Candaules Konig in Lydien, hoch geſchatzet,

IV. n. J. not. b)
MajeſtatsBrief wird den Bohmen ertheilet, T. XXVIII. n. u-
Maitreſſen, Waldrada, des Konigs Lotharius, T. XIII. n.2. n. d)

 deren Spreno III., Konig in Danemark, viele gehabt, T. XIX.
n. in. not.b)

Maria, die Mutter des Heylandes der Welt, iſt nach des Pabſts Ausſpruch
ohne Sunde gebohren, T. XXX. n. 3.

Mathematicus, tin vortrefflicher iſt Prinz Heinrich in Portugall, T. XXV.

n. 8. not.b)
Matricul des Reichs, die erſte, ibid. n. i.
Meer, Adriatiſhes, deſſen Vermahlung, wenn ſie aufgekommen, T. XXXI.

n. 3. not g)
dos rothe, Durchzug der Kinder Jſrael durch daſſelbe, eine beſondere

Meynuig davon, T. Il. n.i. not.) n.5. not.f)
Mehl, daruntae wird Gyps gebacken, T. XX. n. 12.

Meßias, warim er aus dem Geſchlecht des Erz-Vaters, Sem, herſtam—
men ſolte, T. Il. not. d)

Meſopotamien wo es gelegen, und was ſonſt dadurch ju verſtehen, T. lI.

not. i)
Methuſalah iſt der alteſte Erz-Vater, T. J.
Mißbrauche, eingeſchlichene in Handwerks-Sachen, werden durch ein

Reichs-Geſitz abgeſtellet, T. XXXII. n. 1.
Miſſionarius in den Nordiſchen Reichen iſt Ansgarius, ein Schul-Kector

zu Corven, T. XI. n. 1. Gel.
Monarch, erſter ber Rußland wird Wolodimer, T. XVII. n, 33.

Moſes, der alteſte Geſchichtſchreiber. T. J. not. a)
 daoß er die erſten g Bucher H. Schrift geſchrieben, wird bewieſen, ib.

 durch deſſen zwen ſteinerne Tafeln ſind Seths Suulen zu verſte
hen, ibid. not. i)

Muntzen verbeſſert Bela, Konig in Ungarn, T. XLX. n. 12. not a)
ſeolche auch in Deutſchland verbeſſert werden, T. XXXII. n. i.

N.
Namen zu veraudern, fanget Pabſt Johannes XIl. an, T. XVI. n.3. not. d)
Nantes, Edict von, wird publicirt, T. XXVIIl. n.4.

wiiderrufen, T. XXX. n. 4.Nepotismus wird eingefuhrt und aufgehoben, T. XXX. n. 3.

Nimrod, ein gewaltiger Jager, und einer der vornehmſten Urheber des

Thurmbaues, T. II. n.2.
wiird von dem boulduccus als ein guter Regent beſchrieben, T. II.

n.2. not. d)
Ninive, ob es von dem Nimrod oder Aſſur erbauet, T. II.n. 3. not. b)
Noah iſt langer denn ein Jahr in der Arche verſchloſſen, T. II. n 1. nat. a)

iſſt aus der Arche Nordwerts gegen Jndien gegangen, ibid. not. b)

e mit thm erneuerte GOtt den Gnaden-Bund, T. Il. not. c)
ob Oott ihm, wie die Juden vorgeben, nach der Sundfluth ſieben
„Gebote gegeben, T. II. n.i. not, c)

O.

Obedientiſſimus des Pabſtlichen Stuhls will Konig Sebaſtian in Portu
gall heiſſen, T. XXVIII. n. G.

Oedipus, woher er den Namen bekommen, T. Ill. n.q.
Oeſterreich, das Herzogthum, wird zu einem Erz-Herzogthum gemacht,

T. XXVI. n. i.
Ogyges, die zu ſeiner Zeit vorgegebene Waſſerfluth iſt nicht auſſerordentl,

geweſen, T. Il.n.7. not a)
Olympiſche Spiele, wenn ſie angefangen worden, T. IV. n. g. not. b)

Opfer der Jphigenia ſind von den Heyden aus der Geſchichte Jephta er
ſonnen, T. lll. n.. not. q)

OſterFeſt, deſſen Celebrirung wird feſt geſetzet, T. RRl.n. 1.
OſtJndiſche Compagnie, wenn ſie in Holland aufgerichtet, T. xXxVIII. n. y.

P.

Pabſt zu erwahlen, das Recht wird Kaiſer Carl dem Groſſen zugeſtanden,

T. XIl.n.3. not. e)
Clemens V. verlegt den Sitz von Romnach Avignon, T. XXIII. n. J.

fan ſich keinen Nachfolger ſetzen, T.XVIIl. n.3.
 wiird Clemens R., der nur ein Jahr Cardnal geweſen, T. XXX. n. 3.
Pabſte ſollen vom Kaiſer beſtatiget werden, T. XVI. n. not. e)
N deren z. auf einmal ſind, T. XVIII. n. 3.
 WMurde wird vor igoo. Pfund Gold uberlaſſen ibid. n. 3. not. d)
 kunftiger Symbola ſoll Malachias, Erz-Biſchof zu Armagh in Jrr

land, verfertiget haben, T. XX. n. 9. not. Gel.
Papagoy, durch deſſen Sprache der Griechiſche Prinz, eo VI., aus dem

Gefangniß befreyet wird, T. XIV. n. u. not. c)
Paradies, warum man keinen Grundriß davon vorſtellen koönne, T. J. not. d)

Pariſiſche Blut-Hochzeit, ſ. Blut-Bad.
Parlament in Engelland, deſſen Uirſprung, T. XIIl. n. z. not. b)
Patres, wenn ſie aufgehoret, alſo genennet zu werden, T. XX. n. 4. Gel.

Patriarchat, wird zu Liſſabon aufgerichtet, T. XXXI. n. J.
Perle, eine koſtbare, die Pheroces, Konig in Perſien, am Ohr getragen,

wirft er von ſich, um nicht erkannt zu werden, T. X. n. not. a)
Petersburg, die Stadt wird angelegt, T. XXX n. 13.

Pfeil, den Pheron, ein König in Aegypten, wider den Fluß Nilus abſchieſt,
als ob er den Fluß zuchtigen wolte, T. II.n.5. not. i)

Pharao iſt ein allgemeiner Name der Aegyptiſchen Konige, T. II.n.5.

Philomela wird genothzuchtiget, ihr die Zunge abgeſchnitten, und allerhand
von ihr gedichtet, T. lll. n. 8. not a)

Phinx, welches vermuthl. ein Straſſen-Rauber geweſen, ibid. n. y. not. b)
Phonicier, ihnen wird die Erfindung der Buchſtaben zugeſchrieben, T. ll.

n. 4. not. b)
Prætenſiones, welche von Konigl. und Furſtl. Hauſern nach des Kaiſers

Carl VI., Tod auf deſſen Reiche und Lande gemacht worden, T. XXXIV.
n. I. not. c) d) n. iG.

Prediger-Monche, wenn ſie bekannt worden, T. XXII. n.z not. b)
Preßburg in Ungarn, wenn es erbauet, T. xlll.n. n. not. d)
Preuſſen, das vordere, wird der Cron Polen abgetreten, T. XXVIl. n.14.
Prieſter werden ohne lnterſcheid getodtet, T. XV. n. ö. not. a)
Pſeudo Sebaſtiani in Portugall, T. XXVIIl. n. G.

Demæetrii in Rußland, ibid. n. 14.
Pucelle d'Orleans, wer ſie geweſen, iſt ſtreitig, T.xVn 4 not e)
Purpur, deſſen ſich Hiram, Konig in Tyrus, zuerſt zur Kleidung ſoll bedie

net haben, T. IV. n.4. not. b)

Q.Quadrupel. Allianz, wenn ſie aufgerichtet, T. XXXI. n. 6.7. 8.9.

Quartiers Freyheit hebet der Pabſt auf, T. XXX. n. 3.

R.
Radelsfuhrer, Athelbert, Gr. von Metz wird erleget, T. Xlll. n.n.
Rangſtreit wird zu Pferd vermittelt, T. XX. n. 2. not. c)
Raub der Prinzen von: Sachſen, T. XXVI. n. 1.

Rebelle Sukoslaus wird im Gefangniß umgebracht, T. AIll. n. 10.
Regenten, derſelben grauſamſte, werden Cheops und Chephrenes, Koönige

in Aegtpten, beſchrieben; T lil.n.5. not. e)
Regierung, deren eine beſondere Gewohnheit zu ſuccediren in Schottland

geweſen iſt, T. xiii. in 9. not. a)

Reich, Romiſch Deutſche, wird in vier, und hernach in zehen Crayſe ge
theilet, T XxVI. n.i.

ReichsAcht, in welche Heinrich der Lowe gethan wird, T. Xxl. n. 1.
Chur Coln und Bayern, T. XXXI. n.

Reichs Oollegiorum Urſprüng, T. XXIV. n. 1. not. d)
ReichsRathe in Polen werden von dem VBoleslaus J. verordnet, T. XVII.

n. 14.
ReichsRegiment wird von Carl V. aufgerichtet, T. XXVII. n. 1.

Reichs-Theilung macht Ludovicus J. Pius unter ſeine Prinzen, T. xiti. n. i
Reichthum, deſſentwegen der Graf Naduſti in Ungarn der llungar. Crœſus

heiſſet, T. xXX. n. u. not. b)
Reiſe ſtellet Alphonſus VIll., Konig in Caſtillen durch ſein Reich an, T.

XXI. n. 7.
2 2 Keaiſer Carl Vſ. nach Jſtrien, T. xxxii n. 2.
e Eliderieus IV. in Danemark, T. XXXI. n. 18.
Religion, Chriſtliche, zu deren Annehmung in Bohmen ein Mahriſcher

Regent Anlaß giebet, T. xiii. n. 8. not. c)
dieſe muß Ansgarius im Nordiſchen Reich ausbreiten, T. xiti.
n. ij. not. b)

Religions-Beſchwerden werden gehauft, T. XXI. n. 1.
ReligionsFreyheit wird den Proteſtanten in Schleſien zuwege gebracht,

ibid. n. iJ.
imn den Salzburgiſchen Landen aber wird ſie ihnen nicht zugeſtan.

den, T. XXXll. n. 1.
Reſidenz Konigl. in Spanien, wird von dem Odonius ll. von Ovieto nach

Leon verleget, T. XIV. n.5.
ReunionsCammer richtet der Konig in Frankreich auf T. XRXR. n. 4.
Richter des Jſraelltiſchen Volks, T. Ill. n.1.
Richterllches Amt, das Arragoniſche, wenn es entſtanden, T. Xlll. n. 6.

Ritter-Orden des S. JJcobus Urſprung, T. Xlll. n. 5. not. c)
Auis, T. XXI. n. s not. b)
SBDlauen Hoſen-Band, T. XXIV. n. 1o. not. d)

e  e Calatrava, T. XXI n. J. A.
Chpriſti, T. XXIV. n. y.
Deutſche Orden oder Marianer wird vom Pabſt, Coleſtinus lll.

beſtatiget, T. XXI. n. J.
e e des hell. Heinrichs T. XXXII. n. i6. not. a)
e des heil. Januarius, ibid n. 5.

Elephanten-Orden, T. XXI. n.i7. not. e)

e e S. Michaelis, T. XVI. n.4-
 e des ſchwarzen Preußiſchen Adlers, T. XXX. n. 15.
e  der Tempel-Herren, T. XXIV. n. 3. 4-
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Rom, wenn und von wem es erbauet worden, T. IV. n. io.
 wiird mit einer Vorſtadt von dem Pabſt, Leo IV., erweitert, Tab.

XIII. n. 3.
Ruthz, derſelben Hiſtorie, in welches Jahr der Welt zu rechnen, T. lil.

n. 1. not. h

8.

Saulen des ErzVaters, Seth, werden verworfen, T. J. not i)
Salzburger, muß der Erz-Biſchoff daſelbſt aus ſeinen Landen ziehen laſſen,

T. XXXIl. n. 1.
weerden vom Konig in Preuſſen in ſeinen Landen aufgenommen, ib.

n. ij. not. b)
Samaria, die Stadt, wird vom Benhadad l., Konig in Syrien, mit 32.

Kontgen oder Stadthaltern belagert, T. IV. n.5. not. b)
Sanctio Pragmatica wird in Frankreich errichtet, T. XXVI. n. 4.

in Oeſterreich, T. XXXI. n. 1.
Schatzung, ungewohnliche, daß die Reichen die Armen ubertragen muſſen,

T. xVII. n. n. not. e)
Schenkungen der Konige werden widerrufen, T. XXVII. n. i. not. b)

Schlacht, bey nachtl. Weile geſchehen, T. R. n. 1.
 deren 9. in einem Jahr von dem Konig Ethelred in Engelland ge

halten werden, T. XIll. n. 18.
 dreyßig Sohne mit dem Vater kommen in einer Schlacht um, T.

X. n. J. not. b)
»e wahret etliche Tage, T. XVI. n.n. not. c) T. XXXI. n. 14.
Schleſien, das meiſte kommt an den Konig in Preuſſen, T. XXXIV. n. iJ.
Schonheit, dieſerwegen wird Ganymedes von dem Jupiter geraubet, T.

III. n. 4. not. a)
Scholaſtici, deren Mame, wenn er aufgekommen, T. XX. n. q. Gel.

Schulen und Cloſter ſti ftet Aelfred, Konig in Engelland, T. XIV. n. J.
not. e)

Schweitz wird fur eine fteye Republick erkannt, T. XXVIIIl. n.
Schwerdt, vermuttelſt deſſen Uberreichung wird ein Krieg angekundiget,

T. XXVIll. n. ia. not. b)
Sem iſt nicht der erſtgebohrne, ſondern der andere Sohn des Noah, T. Il.

n. J. not. d)
aus deſſen Geſchlecht ſolte der Meßias herſtammen, ibid.
Semiramis heiſſet in Syriſcher Sprache eine Taube. Daher die Fabel ent

ſtanden, daß ſie von einer Taube ernahret worden, T. III. n. 2. not. e)

Seneca, aus was Urſache er das ſchone Buch, de clementia, geſchrieben,

T. VII. n. 2. not. m)
Seth, deſſen zwey Saulen werden verworfen, und dadurch Moſis zwey

ſteinerne Tafeln zu verſtehen, T. J.not i)Siceilianiſche Monarchie wird beſtatiget, T. XR. n. z. not. d)

Sieg wird durch einen ſchlechten Bauersmaun erhalten, Tab. XVII.

n. 9. not. b)Sohne, deren 30. mit dem Vater in einer Schlacht umkommen „T. x.

n. i. not. b)
Epiele, Athenaiſche, wenn ſie angeordnet worden, T. II. n.7.

Framnkiſche, wenn und warum ſie aufgekommen, T. IX. n. 4. inot. b)

 -ODlympiſche, wenn ſie angefangen worden, T. IV. n.s. not. b)
Sprache, derſelben Verwirrung beym Thurmbau iſt nicht auf einmal ge.

ſchehen, T. Il. n.i. not. h)
Steigbugel halt der Kaiſerl. Prinz Conradus, dem Pabſt, T. XIX.

n. 3. not. d)
Stifft Bamberg wird von dem Kaiſer, Henricus II. geſtifftet, T. VIl. n. 1.

Grnceſen, Erz-Biſchoffthum, ibid. n. 4.
 Lunden in Schonen, und Wyburg in Jutland, T. IX.n. 17. not. a)

Prag, T. XVI. n. o. n. e)
—e wilrd ein Erz-Biſchoffthum, T. XIV. n. 1z. not. e)

Soora, ein Cloſter, T. XXl. n.. not. d)Stiffter Magdeburg, Havelberg, Brandenburg, Merſeburg, Zeitz, Meiſ

ſen und andere werden von Otto M. geſtifftet, T. XVI. n.i. not. k)
 Munſter nnd Paderborn von Carolus M., T. Xll. n. 1.

Schleßwig, Arhus und Rypen von Otto M. in Jutland, T. XVI.
n. 16. not b)

Stunden des Tages, wie ſie Konig Aelfred in Eugelland ſo weislich elnge

theilet, T.XIV. n.7. not. g)
Sundfluth komint wegen der auf Erden uberhand genommenen Bosheit,

Tab. J.
Syhbillen, wie viel derſelben geweſen ſeyn ſollen, T. V. n.7. not. b)

T.

Tamerlan, ein ſtreitbarer Held, woher dieſer Name entſtanben, T. XXV.

n. 14. not. d)
Tantalus auch Jupiter genannt, ein Konig in Phrygien, raubet den Ga

nymedes wegen ſeiner Schonheit, T. II. n. 4. not. a)
Taubr heiſſet Semiramis, und daher die Fabel eutſtanden, daß ſie von einer

Taube ernahret worden, T. Ill. n. 2. not. c)
daß eine weiſſe Taube das Oel zu der Tauffe des Chlodoveus ge

bracht, iſt ohne Grund, T. X. n. G. not. i)

Tauffe, wegen einer beſudelten wird ein ſchlechtes Prognoſticon geſtellet,

T. xVII. n 8. not. c)
Tempel-Orden wird beſtatiget, T. XX. n. 3. not. e)
Tempel zu Jeruſalem wird von dem Perſiſchen Konig, Chrus, den Juden

wieder aufzubauen erlaubet, T. IV. n. . C.
e wird unter dem Perſiſchen Konig, Darius Hiſtaſpes, vollendet,

Tab. V. o. 2.
zu Gartzim erbauet, T. V. n.i.

e s s zerſtohret, T. VI. n.i.
Thaler, wo ſie am erſten gepraget, T. XXVI. n. ia. not. d)
Thurmbaun nach der Sundfluth, was die Menſchen dazu bewogen, T. lII.

n.i. not. g)
hierdurch ſcheinet die Fabel der Himmels-VBeſturmung durch dle

Rlieſen entſtanden zu ſeyn, ibid.

Titel, Defenſor fidei, T. XXVII. n. J.
Enmiinens wird den Cardinalen beygelegt, T. XXIX n. 3.

Koniglicher, wenn er in Arragonien aufgekommen, T. xXIV. n. 6.

von Wallis, T. XXIII. n. 9. n. b)
ijwiſchen den Romiſch- und Turklſchen Kaiſern augemacht, Tab.

XxViIll. n.ij. not. d) XIX n. 12. not. c)
Tod Wenceslaus Ill.in Bohmen wird verhehlet, T. XIl n it.
Todten. Bahre und TodtenKopf laſt der Pabſt Alexander in ſein Zimmer

ſetzen, T. XXILX. n. 3. not. d)

Todten-Sonntag, ratare, woher er ſeinen Namen hat, J. XVI. n. 14.
not. c)

Tochter, deren Danaus, Konig in Argos, go. gehabt, und an ſeines
Vrubders co. Sohne vermahlet, T. IIl. n. 6. not. 2)
dzwey des Servius Tullius ſind von ungleichem Gemuth T. V.

n. Jj. not. a)
Traume weiß Thyra wohl auszulegen, T. XIII. n. iö. not. a)
Transſubſtantiation, durch deſſen Lehre macht ſich Lanfrancus in Engel

land bekannt, T. XIX. n. 9. Gel.
Tribunalia in Polen zweh, J. XXVIII. n. i5.
Tribuni plebis zu Ram, wenn ſie aufgekommen, T. V. n.7.
Trinken muſſen die Welber zuerſt in Spanien, T. XVIl. n. s. not. g)
Troja, woher der Trojaniſche Krieg eutſtauden, T. Ill. n. 4. not. b)

v. 2 utVampiers in lingarn, was ſe ſeyn, T. xxll. n. iʒ.
Vater aller Konige wird Chriſtianus 1IV., Konig in Danemark, genen

net, T. xXIX. n. iö. not.ch
Vaterland, undankbares iſt Lacedamon gegen ſeinen Kouig, Demaratus,

T. V. n.G.
Verdruß, groſſen, hat Ludovicusl. Pius mit ſeinen Prinzen, T. Alll. n.1.
Verdun, wo die merkwurdige Reichs-Theilung A. 243. geſchehen, ibid.

Verfolgungen der Chriſten, deren zehen gezehlet werden, Tab. VII. n.3-
T. VIll. n. 2.

Vergifftung Konigs Henricus VII. T. XXIV. n 2. not. c)

Veſperæ Siculæ. T. xxIll. n. G.
Vicariat des Reichs, deswegen ein Streit, T. XXX. n. 1.

Vließ, das goldene, was darunter zu verſtehen, T. Ill. n. 10.
Volk, wie zu einer gewiſſen Zeit die ganze Welt in zwey Haupt.Volker/

als das Romiſche und Parthiſche, eingetheilt geweſen, T. VII. n.?
not. d)

Vormund, dergleichen Jsdegerdes, ein Heydniſcher Konig in Perſien,
bey des Chriſtlichen Kalſers, Arcadius, Sohn, Theodoſius I., ge
weſen, T. Rin. 1.

Urias. Brief bekommt Pfalzgraf Otto von Wittelsbach vom K. Philiy

pus, T. xxll. n. i. not. h)

W.
Wachs, woreln Konig Duffus in Schottland poſſiret, und ſodaun ge

martert wird, T. XVI. n. 9. not. d)
Wahl der Biſchoffe zu Rom, wie ſolche in erſten Jahrhunderten geſche

hen, T. X. n. 4. not. a)
Wallfahrt ſtellet Ethelwulf, Korig in Engelland, nach Rom an, Tab.

XIll. n.
Wappen, das Bohmiſche, warun der Lowe mit einem doppelten Schwanj

verſehen T. A. n. i. not. a)
Franzoſiſche, TXXI. n. 4. not. d)
Navarriſche nit der Ketten, T. XXII. n.g not. a)
Rußiſche, deſen llrſprung, T. XIV. n i. not a)

Waſſerfluth des Ogyges und des Deucalion iſt einerley mit des Noah

Sundfluth, T. II.n.7. not a) n. 9. not. a)
Wehrhafft wird des K. Fridencus J. Prinz gemacht, T. XNI. n.1.
Weiber, daß ſie genein ſeyn ſollen, hat Cabades, Konig in Perſien, ei

Geſetz gegeſen, iſt aber dafur ins Gefangniß geſtoſſen worden
Tab. X. n.i. not. b)

Gemeinſcfaft wollen die Polen einfuhren, T. XIX. n. i. not. 5)
Weibs-Perſor, ob eine ein Pabſt geweſen, T. Xlll. n. 3. not. b) XV

n. n. not.
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„z w lcher Jahrs Zeit ſie von GOtt erſchaffen T. J not b)

Widder mit dem guldenen Fell, woher ſolches entſtanden, T. Ill. n. 9.

not. a. 2)
WildfangsRecht in der Chur Pfalz, T. XX. n. 1.
Wolluſten, darinnen Popielus II. K. in Polen ganz erſoffen, T. Xlil.

n. 14. not. a)
NPaobſt Johannes XII. T. XVI. n.3. not. d)
Wurmer, Holz. und Seethun in Holland groſſen Schaden, T. XXXII.

n. io. not. b)
WunderRegen, dergl. unter der Regierung des Kaiſers, Lucius Verus,

geſchehen ſeyn ſoll, T. Vlll.n. 2.

X.
Zerxes J., Koönig in Perſien hat zu ſeiner Zeit eine faſt unzehlbare Armee

zu Waſſer und Laud gehabi, T. V. n. 2.

Z.

Zauber-Bilder werden von den Romern wider die Deutſchen eingegra—

ben, T. VIll. n. 3. not. d)
Zauberey des Gyges, was dadürch zu verſtehen, T IV. n. z. not.c)

vwodurch ein Konig in Wachs polfirt gemartert wird, T. XVI.
n.9. not. d)Zeit, guldene, wenn ſie geweſen, T. lll. n. u.

ZeitRechnung der Olympiſchen Spiele, wenn ſie angefangen, T. IV.
n. 8. not. b)

Zerſtreuung des menſchlichen Geſchlechts, ob ſie unmittel. oder mittelbar

geſchehen, wie der Streit beyzulegen? T. ll.n.i. not. h)
Zittern am Leibe empfindet Garſias Sanctius, Konig in Navarra, wenn ein

Krieg angehen ſoll, T. XVII. n, g. not. i)
Zweytampf, auf ſolchen fodern ſich 2 Konige heraus, T. XVIII. n. 4.

Corrigenda Emendanda.
TAB. III.Art. a. das Arairiſche und beſonders Myceniſche Reich, lin.z. Euriſtenes

leg. Euryſteus.

TAB. IV.Art. 2. B. das neue Babyloniſche Reich, lin. 16. Mabdocempadlus leg.

Mardocemnadius.
lin. zo. Megengimordacus leg. Meſeßimordacus.

Unter den Babyloinjchen Konigen: Merigliſſor leg. Nerigliſſor.

ſart. 5. lin.57. Amos leg. Ahas.

TAB. V.
Art. 4. Syriſche: Seleucus Nicanor leg. Nicator.

lin. z9. Aeleodorus leg. Heleodorus.
Parthiſches Reich: Pharnaces, welchen die Meder beſiegten, leg. wel

chet die Meder beſiegte.

TAB. XII.
Dentſchland: lin. 22. Jo9 leg so9.Spanien not. ĩi) lin. 4. Eginh. c. IV. leg. c. w.

ilin.5. Turpin. c. VI. u. VIll. leg. XI. Xxxlll.
Bahmeu: not. h) lin. 3. Jaht poi. leg. qgi.
Griech. Kaiſer: not. a] lin. ʒ. Deſiderius leg. Conſtantinus.

Schweden: not. b) lin.i2. p. m. 866. leg. 36G.

TA. XIII.Rom. Kaiſer? lin.z. nach den Worten, nach Chr. Geb. einzurucken: 818.
Frankreich: not. d) lin. in. Brudern leg. Bruder und dem jungern Lo-

tharius.

TA. XIV.Frankreich: not.e) iſt zu leſen: deſſen Voreltern von dei Pipinus Junior,
Major domus l'ranc. abſtammten, ſ. des ber. Hru. Prof. Kohleri
Diſſ. de ſamilia Auguſta Carolingiea, Alt. i2s.

Ungarn: not. a) lin. 3. p. io26. leg. 1o2.
Griech. Kaiſer: not. c) lin. i8. Tractica leg. Tactica.

Palen: not. c) lin. 2. Lib. J. p. 2. leg. Lib. II. p. 29.

TAB. XV.Leon: art. 5. lin. 26. ſeq. Allein, da ihres Gemahls ec. leg. Allein, da der—

ſelben Vater ihres Gemahls Bruder, der nach dem Reich trachtete,
beyſtunde ec.

Danemark: art.i6. lin. iJ. giy. leg. gig.

TAB. XVI.Art. 2. lin i9. a. 947. leg. ↄ45.
Art. 12. lin. g. letzterer leg. der Kaiſer Conſtantinits.

TAB. XX.
Pabſte: art.3. Eugenlus add. III.

TABb. xxl.Art.i. lin.6. und Regenſpurg leg. zu Regenſpurg.
e lin. 23. a. ii67. leg. usy.

Art. 9. not. d)lin.6. Heinctich IV. leg. Heinrich VI.
Art. n. lin. Jo. An. igo. leg. iigõ6.
Art. 3. lin.7. dren let. dreyzehen.

TAB. XXV.
Art. 3. Martinus V. 1407. leg. iaij.

TAB. XXVI.Art. Ungarn. Uladislaus Il. i4o9. leg iago.

TABb. XXIX.Art. 14. Uladislaus VI. leg. VII.

TAs. XxXII..
Turkiſche Kaiſer: art. 14. lin. zs. Nun kam zwar, einzurucken: nachdem

der bisherige Kaiſer den Oct. 1730. ab und Mahomed V. ein
geſetzet worden,

TAB. XXXIII.Deutſchl. not. a) Die Reiſe des Koniges von Preuſſen nach dem Kaiſerl.

Feld-Lager iſt vom Jahr 1734. im Jul. zu verſtehen.

Nachricht an die Buchbinder.
Weiln auf dieſen Tabellen weder Pagina, Signatur noch Cuſtos vorhanden, die Umſtande auch ſolche

als:
Werk in gehorige Ordnung kommen wird.

7

anzubringen nicht erlaubt; Als hat man hiermit erinnern wollen, daß allezeit die gerade Tabelle,
II. iv. VI. VIII. X. u. ſ. f. in die Mitten hinein gepfalzet werden muß, alsdenn das ganze
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